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11. Wird Jemand eines V e r b r e c h e n s beschuldigt, so

werden seine Güter nicht früher eingezogen, bevor er gerich-

tet ist ; kann er sich rechtfertigen, so wird ihm der Richter

zu seinem Rechte gegen den Angeber verhelfen.

12. Der Bischof muss p e r s ö n l i c h zu Gericht sizen

in Lengenbach (Lembach), Hofchirchen (Hofkirchen),

puzli n s d orf (Putzleinstorf g. 12) , S er leinsp ach (Sar-

leinsbach $. 6 , Note 1 ) , Rorpach (Rorbach §. 21) chapelle

( Niederkapell §§. 6 & 8 ) , in al t eniv aid e, p o tenrcvte,

Wuslage und Haselpach (in der Abbtei) der bischöfliche

Richter. »)

13. Die Bewoner von Wal Ich ir che n (Waldkirchen in

der Abbtei, jezt zum k. bair. Landgerichte Wolfstein gehörig),

Schef iv ege (Schifweg), Zivi sei (Böhm. Zwisel) und vur-

holz (Fürholz) haben nebst den Böhmen das ausschliessende

Recht, auf dem sog. goldenen Steig (»in via bocmornm*) mit

Saumrossen zu reisen. Verliert ein Mann ein Ross bei Tage,

so werden ihm 7 ß minus lOt f ( = 6 / 9 20 #) vergütet;

verliert er es bei Nacht, so muss er den Verlust selbst tragen.

14. Jeder Ministerial kann sich von Ostern bis zur Ernte-

zeit ein Pferd halten und darauf allen Hausbedarf m a u t f r ei

einbringen.

15. Der vom Bischof bestellte Richter hat alle Fälle, aus-

genommen über Rechtlehen, zu entscheiden. Erscheint der

Beklagte bei der Tagfart nicht, so wird ihm eine Frist von 14

Tagen zur Befriedigung des Klägers gegeben, widrigens, was

Rechtens ist, erkannt wird.

J6. Wenn bei Geldstrafen dem Richter (»Corniti«) 60 d

zufallen, so erhält der Vogt 12 d.

') Die angefìirlen Orte sind offenbar die allen Malstülten des Ilzgaues.



145

§. 14.

P a s s a u i s c h e M i n i s t e r i a l e n im 15. J a r h u n d e r t e .

Die merkwürdigsten der in diesem Jarhunderte neu auf-

tauchenden Geschlechter sind :

1. Die Chehen.

Ihre Stammgüter lagen im südlichen Teile der nachmali-

gen Pfarre Kirchberg. Der e r s t e ist Ilartmovt c heiz e

1206 »); W e m h e r Cheltz kommt am 24. August 1289 in

einer Schlägler Urkunde (§. 19) vor; R e i c h e r Cheltz hatte

im Jare 1303 7) von Ruger von Haichenbach 60 â Güten in

Grillparz zu Lehen. E k h a r t G h e l t z kommt 1354, 1370

und 1378 3) vor, und hinterliess einen Son S i g m u n d .

Dieser urkundlich in den Jaren 1 3 8 7 — 1410 4) auftretend, war

mit Magdalena, Tochter Ulrichs des Leutzenrieder (§. 26), ver-

malt. Mit ihm starb das Geschlecht in männlicher Linie aus

von seinen Töchtern war die eine, Helene, an Martin Prantner,.'

die andere; B a r b a r a , mit U l r i c h K a z p r e n n e r , verhei-

ratet. An diese leztere Familie 5) kamen auch die Stammgüter. 6)

') Stülz Wither ing, 4 9 Ô , 4 9 4 .
2) M. b . XXX. II. 1 5 .
3) M. b. XXX. II.' 2 1 8 ; Höh. III. 8 8 , 5 0 7 .

*) Höh. III. 89 .
5) Die K a z p r e n n e r s tammen, wie wol das gleiche Wappen und der

Namen glaublich machen , von R u g e r d e m C h ä t z l (§ . 2 9 ) ab.

Der Hof zu K a z p r c n n i n g (bei Marspach) war schon im 15. Jar-

bundert in fremden Händen, und wurde 1 4 5 5 von M e r t e in d e m

O e d e r an S t e f a n K r a f t zu M a r s p a c h und dessen Hausfrau

Ursula, Tochter des Simon Kaplan von Tauleinsbach, vertauscht*),

er rürte von den Schärfenbergern zu Lehen " ) . 1 4 5 5 besassen die

6) Höh. III. 5 0 0

*) Höh. III. 24t).

"") Or. von Riedeck no 075.
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2. Chlafpach

(das jezige Klaffer). Hier sassen Falkensteinische Lehensleute.1)

Schon im Jare 1224 tritt ein Otto de G hl a fp ach

auf . 2 ) , 1255 erscheinen die B r ü d e r v o n C h l a f p a c h

als Burghüter von Vichtenstein (§. 1 1 ) ; 1 2 8 3 , 1291 (M. b.

XXIX. II. 236 ) und 1300 die Brüder O t t u n d I m f r i e d

d i e G h i a f p e c h e n , Irnfried allein kommt noch 1303 und am

19, Juli 1316 in Schlägler Urkunden vor.

Kazprenner die »Kunigshube in Naternpekher Pfarr und Pewrpekher

Landgericht« als 1. f. Lehen *). — Ihre Stammtafel ist nach Floriancr

und Freistädter Urkunden folgende:

Ulrich 1439 — 1 4 5 6 ; ux. Barbara Cheltzin 1459.

Caspar Marx 1457 — 1 4 7 9 , i c 1490; ux. 1457 Katrei ux. N.
1455. Veronika v. Hauzenbach (ux. 1495 Wolf Häsib) Hendl 1496.

Jörig 1496.

Marx besass 1457 und 1479 **) das Landgut G r u b ; dasselbe

besass 1588 Hieronymus S e h l u c h s , nach dessen Tode (§. 29)

es durch seine Tochter Susanna Salome 1612 an deren Gemahl Jobst

S c h m i d t a u e r kam; dieser verkaufte Grub 1628 an den k. An-

schlag-Einnemer zu Engelszell Hanns G r i l l von Aldorf. Seine En-

kelin, Anna, und ihr Gemahl Constantin von Cronpichl besassen es im

Jare 1678 , von ihnen erbte es Georg Achaz Tollinger, und von

diesem kam es an Johann Thomas Freiherrn von Gärtnern. Gegenwärtig

gehört es der Witwe des H e i n r i c h v. P r u n n e r .

Grub war die Wiege der Gruber, jedoch schon im Jare 1549

im Besize U l r i c h des R a u b e r s (Buchinger II. 59).

V In einer Schlägler Urkunde heisst es: j>ipsorum (der Falkensteiner)

Famuli.*

*) M. b. XXVIII. I. 506.

*) iNotiienblalt 1834, p. 140.

'*) Hoh. HI. 506; Urk, v. S. Florian,
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Ö. Die Perger am Perg.

Passauische Edelknechte, welche übrigens auch zu den

Tannbergern im Lehensverhältnisse standen (§. 2 1 ) , und erst

im 14. Jarhunderte zu grösserem Besiztum und Ansehen ge-

langten. Der Siz zu Perg (bei Rorbach) rürte halb vom Hoch-

stifte Passau, halb von Oesterreich (§. 30). zu Lehen, und kam

nach dem Absterben Christofs Perger laut Kaufvertrags ddo.

Linz, 11. Februar 1542 von dessen Erben ( » G e d r ä u t ge-

porne Pergerin weillvndt Hansen Hunds zu Poystorff verlassen

wittib, M a g d a l e n a Hannsen Werannds zw Prümbsendorff

eeliche Haussfraw, R o s i n a Hannsen Lasspergers zw Ochsenburg

eeliche Haussfraw benannter Magdalena Schwester geborne Visch-

pekhin, B e r n h a r t Vischpekh zw Sebärn für sich selbst,

R o s i n a Christoffen Zellers zw Zeil vnd v e r o n i k a Wolf-

gangen Rasp zw Teursenpach eeliche Haussfraw und wollffgang

Rasp anstatt Jungfraw A n n a geporner Pergerin«) an den Pfle-

ger von Weidenholz, E r a s m u s v o n R e d e r n und seine

Hausfrau Magdalena. Damals war Perg zur Hälfte passauisches

Lehen , zur Hälfte freies Eigen.

Nachstehende Geschlechtsfolge ist, mit Beseitigung der

unrichtigen boi Hoheneck HI. 508 , urkundlich erprobt:
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4. Die Gruber.

Sie erscheinen zuerst im obern Mühlviertel, erwarben j e -

doch später in der Riedmark und im Machland Besizungen,

namentlich Luftenberg.

Marquardus de Gruobe kommt 1282 vor ^»se in Son

war wol Sighart I., der von 1293 (M. b. V. 91) bis 1335

vorkommt: dessen Son Sighart II. (1335—1367, t c. 1380)

erwarb durch seine Heirat mit Agnes, Tochter Karls des Rech,

Luftenberg. Von seinen 3 Sönen war der eine, K a r l , Bru-

der in Pulgarn, der zweite Englhart ( 1 3 8 2 — 1 4 2 6 ) , der

dritte hiess Andreas II. 1405. Ersterer hinterliess einen Son,

Sighart III. 1437 , lezterer eine Tochter, welche durch Hei-

rat Luftenberg an Balthasar von Schallenberg brachte.

Eine zweite Linie wurde durch Heinri ch (1359) be-

gründet. Sein Son, H a n n s , kaufte 1356 W o l f s t e i n , das

noch 1400—1403 Jörg besass.

Eine d r i t t e Linie ging von Andreas I. (Bruder Sig-

harts II. ?) aus, der im Jare 1374 starb, (cf. g. 26).

ë. Perndorfer.

Diese aus der Ortschaft Perndorf in der Pfarre Oberneu-

kirchen stammenden Edelleute fürten 3 Lilien im Wappen.

Glieder dieser Familie sind; 1220 Chunradus de Perndorf2),

1282 und 1285 H e r b o r d 3 ) , 1285 C h u n r a d , C h o l o

u n d O r t o l f , u m 1 3 0 0 C h u n r a d u s e t f i H u s e i n s
Cholo, 1 3 1 8 H e r b o r t u n d U l r i c h G e b r ü d e r ; 1 3 5 3

U l r i c h u n d L u d w i g Gebrüde r , H e r b o r d (1 3 4 1 ) ihr

Vetter ; 1 3 7 8 U l r i c h , seine Hausfrau Elsbe t , sein Vetter

') Stülz Wilhering 552.

*) M. b. XXVIII. II. 296.
3) Stülz Wilhering SS5, S56.
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W e r n h a r t ; der lezte war W e r n h a r t 1 3 9 0 — 1 4 0 3 , dessen

Tochter mit Nikla von Schallenberg vermalt war. ' )

6. Joehenslein.

Die Feste kommt schon im Jare 1222 vor (§. 1 1 ) , aber

erst 1 2 6 4 ( § . 1 6 ) und 1 2 6 9 2) kommt ein Al h her us de

Johenstein vor. Der im Jare 1 2 9 0 erscheinende 3) Eber-

wein von J oh an s t ein ist wol Alkers Son. Das Schloss

kam im Jare 1 3 0 0 in hochstiftischen Besiz ( § . 2 0 ) , der Stamm

aber starb erst nach 1 3 5 3 4) mit C h r i s t a n v o n J o h e n -

s t a i n a u s , dessen Tochter »Kathrei« mit Ulrich dem S c h e n -

ken von Seborn verheiratet war.

W o l f s t e i n bei Neuhaus war 1282 im Besize E s p i n s

von Wolfstein (§. 1 8 ) , S p r i n z e n s t c i n 1 2 5 3 und 1264

i m B e s i z e d e s R i t t e r s S i b o t o d e S p r i n z e n s t e y n
(§ . 16 & 1 8 ) ; E s c h l b e r g — das ursprünglich wol dem

Hain rie us de e s il ber eh 1209 5) gehörte — wurde zwar

schon im Jare 1283 dem O t t o v o n T r a u n und seinen Sö-

nen Otto und Hertneid von den Grafen von Leonberg (§. 18),

zu Lehen verliehen 6 ) , es erscheint jedoch noch am 21 . Mai

1287 in einer Wilheringer Urkunde ein aesbinus de es ehe 1-

ber eh.*

§• 15-

Passau ische Lehen und Lehensleute.

In der stürmischen Zeit unter Bischof Rudeger schieden

sich auch die passauischen Ministerialen in zwei Parteien; die

einen hielten zum Hochstift, die andern befehdeten es.

>) Höh. HI. Ì9 , 751.

*) M. b. XXIX. II. 492.
3) 1. e. S72.

*) M. b. XXX. H. 207.
5) M. b. XXIX. IL 281.

«) Hoh. IL 685.
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Zu den ersteren gehörten H a d m a r v o n W e s e n ,

Chunrad II. v o n V a l c h e n s t e i n , Ortolf von W a l d e k i)t

Walther und Pilgrim Gebrüder von T a n n b e r c h und Ulrich

von L o n s t o r f , welche sich am 25. Dezember 1240 ver-

pflichteten, von nächsten Weihnachten an durch 3 Jare (1241

bis 1244) den Bischof Rudeger und seine Kirche — wol ge-

gen den Grafen Chunrat von Wasserburg — zu schüzen. 2)

Zu den lezteren gehörten die »gewaltigen« M a r s p a -

ch e r ; ihr Kampf mit dem Hochstifte scheint sich jedoch sehr

unglücklich geendet zu haben, da H e i n r i c h v o n M o r s -

p a c h nur gegen das Versprechen, seinen ältesten Son O t t o

nur nach dem Willen des Bischofs zu verheiraten, dem Bischof

die Hälfte seines Eigens und e i n e s seiner Schlösser 3) zu

geben und selbe von des Bischofs Leuten besezen zu lassen,

wieder in Gnaden aufgenommen wurde. Für die richtige Zu-

haltung dieser Bedingungen mussten sich die Gebrüder Hein-

rich und Ortolf von W a l d e c k , Wernhard von Murring, Ortolf

von M o r s p a c h und Chalhoh III. von V a l e h i n s t e i n ver-

bürgen. 4)

') Der Stammvater dieses Geschlechts ist der ums Jar 1160 auftretende
Alk er us de Waldech (M. b. IV. 7 0 ) ; der oben envänte Ortolf war
durch Heinrich - Alker's Enkel.

Vgl. übrigens M. b. IV. 7 0 , 7 4 , 8 2 , 8 5 . 8 7 , 9 0 , 1 2 4 , 140 ,
5 1 6 , 4 4 7 . 4 5 2 , 4 6 9 , 5 0 5 ; V. 1 4 , 1 8 , 58, 92, 222 , 2 2 5 , 464 ,
4 6 8 ; XXVIII. & XXIX u s. f. und g. 26.

2) M. b. XXIX. II. 2 3 5 .
3) Da nicht nachzuweisen ist , dass die Marspacher im Mühlviertel ein

zweites Schloss besassen, so kann unter dem Schlosse, das Hein-
rich von Morspach dem Bischöfe übergab, wol kein anderes gemeint
sein, als Ma as b a c h bei Obernberg, von diesem Zeitpunkte an da-
tiren sich also auch die Rechte Passau's auf Maasbach (vgl. g. 8 Nr.
5 & g. 18).

*) Urkunde ddo. 26 . März 1248 . M. b. XXIX. II. 564.
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Späte rh in , am 12. Februar 1 2 5 5 , verpflichtete sich Hein-

rich , Bruder des Ortolf von M o r s p a c h in einen der 3 Ri t -

terorden einzutreten. *)

Am 2 8 . Oktober 1 2 4 9 verlieh Bischof Rudiger die an

R u d i g e r , S o n d e s C h u n r a d v o n H a . i c h e n b à c h ,

unb dessen Hausfrau Margret , Tochter des a l t e r n Pilgrim

von T a n n b e r g , verliehenen Lehen im Falle ihres kinderlosen

Absterbens an den J ü n g e r n Pilgrim von Tanneberch. 2 )

Am 10. September 1 2 5 8 3) verlieh Bischof Otto die von

Alker von Fürte aufgesandten 3 Lehen in G r u b e ( Pfarre

Kirchberg) mit Vorbehalt der Gerichtsbarkeit (*sed Comes noster

habebit piene indicium in eisdem») a n P i l g r i m v o n T a n n -
b e r eh.

Am 5. Oktober 1259 4) verlieh Bischof Otto zwei von

Walther dem a l t e r n von Tannberg aufgesandte Lehen ge-

genüber vom Flecken C h a p p e l l an der R a n n a (vex oppo-

silo fori in Chap eil prope Raenna*) 5 ) an Heinrich von

Hartheim.

Am 28. Februar 1262 v e r p f ä n d e t e Bischof Otto an

Kunigund, Tochter des Kunrad von Goldeck und Hausfrau des

Pilgrim von T a n n b e r g , eine gewisse Summe Einkünfte (*vr-

bor dictorum«), d ie s ie zu L e h e n h a t t e , u n d » c a s t r u m Por-
tenstein* (M. b. XXIX. II. 180. *)

Am 10. Jänner 1260 übergaben Heinrich von Merswanch

(Mörschwang im Innviertl) und sein Son Johann dem Bischöfe

Otto alle ihre ßesizungen in Merswanch, um Obernberg, um

') I. c. 87.

*) 1. c. 567.
3) 1. c. 223.

*) 1. c. 245.
s) Die Ortschaft O b e r k a p e l l , welche im 16. Jarhunderte eine Filiale

von Pfarrkirchen war und seit 1784 eine eigene Pfarre ist.
6) vgl. die §§. 2 3 , 28 , 51.
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Veld en und * supra Fluuium qui dicitur Trvna ex utraque parte

damibij in Baivaria«. *)

Am 4. September 1263 sendete Karl von Kirchberg dem

Bischof Otto den dritten Teil der Feste Chi r ic h p e r eh 2)

und alle seine von Passau lehenbaren Besizungen z w i s c h e n

d e n b e i d e n M ü h e i n auf, damit er sie dem Ulrich von

Tannberg verleihe. 3)

Bischof Otto suchte die Verheiratungen seiner Ministeria-

len zu vermitteln , und stand nicht an, selbst Mitgiften herzu-

geben, wenn die Heirat nach seinem Wunsche geschlossen

wurde : so gab er am 23. Jänner 1259 4) seinem Getreuen

H e i n r i c h v o n Y a l c h e n s t e i n seine Nichte Adelheit, Toch-

ter des Gerhoh von Radek, zur Hausfrau und eine bestimmte

Summe Geldes als Heiratsgut, wofür er ihm 2 zur Hofmark

Ebelsberg gehörige Güter verpfändete; auch am 2. Jänner

1261 5) versprach er eine Summe Geldes zur Heirat Sighards,

Sones des Ulrich von Lobenstetten, mit M a r g r e t , T o c h t e r

d e s O r t o l f v o n M o r s p a c h .

«) M. b. XXIX. II. 146.

*) Ob im Hausruck- oder im Mühlviertel, lässt sich aus der Urkunde

nicht entnemen. Zeugen waren: »Meingotus Tumpreposilus, Siboto

de Tannberch, Otto Cantor, Otto de Trvna, Siboto de Lqnstorf,

Chunradus de Hartheim, Rudolfiis de Gleuzze, Otto de wartenburch,

Otto und Bemhardus de Trvna, vlricus de Hartheim, Heinricus de

Lonstorf, Reichgerus de Prampach, Heinricus de Ratispona, Perch-

toldtts de Hartheim, Leutwinus, vlricus de Staudaech, amelricus et

alij quam plures. Sicher aber ist, dass der grössere Teil der Pfarre

Kirchberg (zwischen den beiden Mühein) den Tannbergern unterthänig

war und später ein eigenes Amt (Steinaberg) bildete, cf. §. 51.-

s) 1. c. 454. im Auszuge.

*) 1. c. 150.
a) 1. c. 167.

Mai. Jabr. Ber. XX. H
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§. 16.

Erwerbungen des Klosters Schlägl.

Die ursprüngliche Dotation von Schlägl (§.9) war ziem-
lich karg, erst in der 2. Hälfte des 13. und im 14. Jahrhun-
derte machte das Kloster grössere Erwerbungen.

Die erste Schenkungs - Urkunde datirt vom 8. März 1253.
M e c h t i l d i s , Witwe Chunrads von H e i c h e n b a c h , und
ihr Son R u d i g e r gaben nemlich dem Kloster Schlägl ihren
Hof zu want schab en ( Wandschamel Pf. Rorbach), % als
Seelgerät, % um 82 Pf. dl. und bestätigten eine von W e r n -
h e r »beate memorie«, Rudigers Bruder, als Ersaz des dem
Kloster zugefügten Schadens mit 2 Höfen (mansus) in H or owe
(Harau Pf. Rorbach) gemachten Schenkung. *)

Späterhin erhob wohl R u d i g e r von Haichenbach auf
die Güter in Hl or a w und Want s ab in wieder Ansprüche,
verzichtete jedoch darauf am 25. März 1291, und gab noch
12 ß Güten als Seelgerät für sich und seine Hausfrau nach
Schlägl. 2)

Im Jare 1264 erweiterten B u d i b o y (der angebliche
Gründer von Budweis ) von Zkaliz und seine Hausfrau Berchta
die Besizungen des Klosters durch Uebergabe des Erbes der
lezteren, *villam in Schintaio (Schindelau Pf. Ulrichsberg ), des-

*) Zeugen waren: H e i d e n r i e h von Heichenbach, Chalhoh und Leupold

G e b r ü d e r von V a l c h e n s t e y n , Pilgrim v. T a n n e b e r c h , Siboto

von S p r i n z e n s t e y n (g. 14), Wernhard von P e r g , Ulrich Gusner,

Cbunrat Chränzinger. — Heidenreichs oeckiges S i e g e l zeigt 2. von

oben herab sich schlängelnde Bäche.

*) Die U r k u n d e siegelten: Ruger, Chalhoch von V a l c h e n s t e i n

und Ortneid von T h a n b e r g . Rugers S i e g e l von gelbem Wachse

zeigt einen Teil des F a l k e n s t e i n i s c h e n Wappens, 5 aufstehende

Spizen. Vergi. Hund I. 509.
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sen Grenzen bis an das »Chlaffunde Wazzer« (Klafferbach)

gehen. ])

Uebrigens hatte das Kloster schon im J. 1258 durch Witigo

von Krumau die P f a r r e K i r c h s c h l a g in Böhmen erhalten.

Am 13. Jänner 1269 vergabte C h a 1 h o c h III. v o n

V a l c h e n s t a i n alle seine Güter und Renten in Strazze

dem Kloster Schlägl als Vergütung des demselben zugefügten

Schadens.

Die Urkunde bezeugten : Heinrich von \v a 1 d e c k , Z a-

w i s c h S o n d e s H e r r n B u d i b o y (§ . 1 8 ) , Rudiger

von Ha i c h e n h a c h , Wernhard R a ü b e r Ritter und sein

Bruder Heinrich, Rapoto von Pacb , Sifrid von Reclcinstorf,

Wulfing von H e l f e n b e r c h , O t t o v o n T e n l e i n s b a c h 2 )

u. s. f. — Das S i e g e l Chalhochs ist von gelbem Wachse,

und zeigt einen Falken mit ausgebreitetem Gefieder auf einem

Hügel, mit folg. Umschrift: f S. Calhoh. de Valchestain.

Noch auf dem Sterbebette schenkte Kaihoch mit Ein-

willigung seiner Hausfrau Elisabet und seiner Erben (im Jare

1269) nach Schlägl seinen Zehent in Scliintelaw.

') Das grosse Siegel P.udiwois von braunem Wachse zeigt im Schilde

eine grosse R o s e mit der Umschrift : i Dni. Dudiwogii de Krvm-

nowe. Zeugen: Wernhard von M o r s p a c h , pass. Domherr, D. wi-

tigo de Ghrumnaw, Pilgrimus de naiehen.itein, Heinricus

de ivaldek, Haidenricus et patruus situs Rudi gems de h ei ehe n-

bach, Alhkems de Johenstein (ji. 1 -i.), Sibnto miles de Sprinzen-

stein (§. 1<1.), Perhtoldus miles de Haidendorf, Wernhardiis et

Marchio ardus fr at res de monte, Wernhardiis miles et fr at er

sum Ilainricus cognomentn rauher ($. H Nr. 5 ) , Willialmus de

Saenneperge, wluingus de haelfenberch, Albertus de Hu-

zeinsdorf (Ruezerstorf Pf. Altenfelden), Viri eus et Wern-
hard us fr at res de Gol'erga e z tinge ( Gattergassing Pfarre

Rorbach ).

*) T e n d l e i n s b a c h bei Hofkirchen ist der Stammsiz der K a p l a n

auch der Namen Otto war bei ihnen üblich, cf. §§. 4 1 , 2 6 , 2 8 .

11*
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Verheerung von Velden. Rannarigl. Anfall von Marspacli.

Bischof Otto war am 10. April 1265 verblichen *); der

bischöfliche Stul war zwischen Wladislaw von Niederschlesien

und Peter von Breslau streitig. Die Nachbarn : König Otokar II.

von Böhmen und Herzog Heinrich XIII. von Niederbaiern

(1253—1290) suchten ihren Einfluss bei der Besezung selbst

durch'Waffengewalt geltend zu machen.

König Ottokar drang von Böhmen aus mit Heeresmacht

bis Regensburg vor, beschränkte sich indess auf die Zerstö-

rung mehrerer Festen und kehrte dann wieder nach Böhmen

zurück.

Nach seinem Abzüge belagerte Herzog Heinrich Passau;

allein, ungeachtet er am 30. Oktober 1266 die Innstadt ver-

brannte, konnte er sich doch der eigentlichen Stadt nicht be-

mächtigen. Dagegen fielen seine Schaaren über die Hz (also

von Niederbaiern, und nicht vom Innviertl aus) in die A b b t e i

ein und verwüsteten V e l d e n und andere feste Pläze, sowie

das ganze Land, mit Feuer und Schwert.

Diesen Vorfall, [soweit er auf Velden Bezug hat, erzält

uns nur das Chronicon Osterhoviense, das Rauch in seine Samm-

lung der scriptores rerum Anstriacum aufgenommen hat, und

aus dem auch Preuenhueber (histor. Katalog 43) und Calles

(11. 435 ) ihre Nachrichten geschöpft haben müssen. 2)

*) Das Chronicon Osterhov. bei Rauch script. I. S10 sagt ad 1265:

»Obiit Otto patauiensis èpiscopus, uir piissimus et pater clericorum,

qui non bellator, sed diligens pacem, ecclesiam sibi commissatn ho-

noribus et diuiciis plurimum ampliauit.*

*) Die bezügliche Stelle bei Rauch L S I I lautet: »Otakcherus Rex Do-
hernie uadit cum exercitu Ratisponam in mense Augusto cum multis

tnilibus armatorum, destmens Regenstauf et Nitnaw aliaque castra,
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Diese Klosterchronik wurde ums Jar 1290 begonnen und

reicht bis zum J. 1313 ; sie ist sonach fast gleichzeitig, und

verdient sowol desshalb, als auch wegen der einfachen Dar-

stellung vollen Glauben.

- Aus dem Umstände, dass die Chronik sagt »et alias municio-

nes«, darf wol geschlossen werden, dass die B u r g in V e l d en

ebenfalls in die Hände der Baiern gefallen, gebrochen und sammt

dem Markte (»oppidum« ) niedergebrannt worden sei.

B i s c h o f P e t e r (1265—1280) behauptete sich zulezt,

und nam die Bestrebungen seiner Vorgänger, in den Besiz der

Donauschlösser zu gelangen, mit gutem Erfolge wieder auf.

Am 3. Mai 1268 ^ versezte C a l h o c h III. von F a l k e n -

s t e i n dem Bischof Peter seinen Turm zu Rann ari gel2)

auf 3 Jare.

Von weiter greifenden Folgen war der Streit um die

Burg M o r s p a e h.

Hier hauste seit Jaren O r t o l f v o n M o r s p a c h , wie

es scheint, ein echter Vertreter seines rauhen und unruhigen

Stammes. Er war — aus welchem Anlasse ist unbekannt —

einst (vor 1253) in dte Gefangenschaft des Herzogs Otto von

ßaiern gefallen, und von diesem nur unter der Bedingung

losgegeben worden, dass er seinem ä l t e s t e n Sone O t t o ,

dessen spätere Verehelichung mit der Tochter eines baierischen

Ministerialen wol schon damals beabsichtiget wurde, 400 Pf.

P. dl. als Heiratsgut seiner Hausfrau gebe.

ubi periit magna multidudo, et morante ipso Ratispone per biduum

per Egvam reuertitur in Bohemiam. Quo recedente dominus Hein-

ricus dux misso exercitu ultra flu ni um lit scham oppidum

in veld en et alias munidones cum tota prouincia ibidem

incendio deuastatiit.

') M. b. XXIX. II. 482:

*) Zeugen: Wernhard der R a u b e r (§. 14) , Wölflin von T r a g m a n s -

r i e d (§. i l ) . »Rannarigl« bedeutet: eine Befestigung an. der Ranna,

die jezige Benennung »Ranariedl« ist unrichtig.
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Ortolf dachte jedoch nicht daran, sein Versprechen zu

erfüllen, als auch Otto zu mannhaften Jaren herangewachsen

war und sich verehelicht hatte. O t t o begab sich in den

Schuz seines Lchensherrn, des Herzogs Heinrich von Nieder-

baiern , und überrumpelte mit Hilfe U l r i c h s v o n T a n n b e r g

und mehrerer anderer Edelleute • ) das Schloss M a r s p a c h ;

sein Vater wurde flüchtig, und da er vom Hochsfifte in Schuz

genommen wurde, so kehrte Otto seine Waffen auch gegen

•das leztere.

Da jedoch Otto auf die Länge der Macht des Hochstiftes

nicht gewachsen war, so schritt sein Lehensherr, Herzog

Heinrich ein, und brachte am 9. Oktober 1268 zu Vilshofen 2)

zwischen den streitenden Teilen eine Ueb'ereinkunft zu Stande,

wornach O r t o l f das Schloss unter folgenden Bedingungen

zurückerhielt :

1. Otto hat zu nächster Lichtmess und Pfingsten (2. Fbr.

und 12. Mai 1269) je 200 Pf P. dl. zu erhalten, für deren

richtige Zalung sich Heinrich von Radeck, Siboto von Urleins-

berg , Christian Bürger von Passau (Son Engelschalks § . 1 1 )

und dessen Son der Stadtrichter Ulrich verbürgen.

2. Nach dem Tode Ortolfs soll Otto mit seinem Bruder

(Ortolf II.) und seinen Schwestern (Margret, Jutta) das Schloss

sammt Zugehör besizen, nach Otto's Tode seine Erben. Sollten

nach Ortolfs Tode Otto oder seine Erben durch väterliche Un-

') Auch R u g e r von H a i c h e n b a c h scheint auf Seiten Otto's ge-

standen zu haben; er und Ulrich von Tannberg unterwarfen sich

jedoch am S. Mai J268 dem /\usspruche der bischöflichen Räte und

versprachen, demselben Folge zu leisten und in der Zwischenzeit

Niemanden zu Wasser oder zu Lande anzufallen, widrigens die Feste

Jlaiehenpach sammt allen ihren passauischen Lehen dem Rischofe

verfallen sein soll. (M. b. XXIX. II. 483.)

2) M. b. XXIX. II. 487.
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gunst oder den Bischof von der Erbschaft ausgeschlossen

werden, so wird ihnen Herzog Heinrich zu ihrem Rechte ver-

helfen.

3. Der Bischof nimmt Otto von Marspach, Ulrich von

Tannberg und alle, welche bei der Eroberung des Schlosses

mit Rat und That mitgeholfen haben, wieder in Gnaden auf.

Ortolf von Marspach war jedoch ausser Stande, die ihm

auferlegte Zalung in der bestimmten Zeit zu leisten.

Aus diesem Grunde ') und wol auch, um seinen Son um

das Erbe zu bringen, v e r k a u f t e er am 11. April 1269 2)

das Schloss M a r s p a c h sammt dem vordem Turm (»Castrum

in Morspach et Turrem anterior emu) sammt allen seinen passaui-

schen Lehen in d e r A b b t e i 3 ) an Bischof Peter um 400 Pf.

P. dl. und 200 Pf. W. dl. und bezeugt, dass alles passauisches

Lehen sei. 4)

Nach einem gleichzeitigen Verzeichnisse 5) gehörten da-

mals f o l g e n d e G ü t e r nach Marspach:

a) in Hunlvelling (Hundsfdlling Pf. Hofkirchen) 4V2

Lehen, zalen 6 Pf. 6 ß; b) in Engelmansdorff (Emmer-

J) »grani pressas onere debitorum, Qiiadringentorum videlicet talento-
rum, pro quibiis Castrum meum in Morspach per ottonerà ßlium
meum olim occupatimi ab eodem absoluere sum coactus.*

2) M. b. XXIX. II. 492.
*) Unter Abbte i begriff man, wie aus dem nachfolgenden Verzeichnisse

sich ergibt, damals auch noch das Land zwischen Ranna und Mühl.
*) Die Urkunde s i e g e l t e n ausser Ortolf sein Herr Heinrich von Schaw-

enberch, Ulrich von Lobenstein, Pilgrim von Tannberch, Hertind
von Traun und Chunrad von Hartheim. Z e u g e n : Heinrich (III.) der
jüngere von Schawenberch, her Chunrad, »Scriba lllustris Regis
Boemie apud Anasum*, Rudolf von Gleuz, Perchtold von Haidendorf,
Hertnid von Schawenberch, Chunrad von Furt, Chunrad von Strachen,
Alhker von J o h e n s t a i n , R u d g e r von H a i c h e n p a c h , Hein-
rich von Radek, Heinrich von Lonstorf^ Wcrnhart von Inn, Chalhoh
von Everding.

s) 1. c. 400.
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storf Pf. Hofkirchen) 4 Lehen, zalen 6 Pf. 6 ß-, c) an dem

Eyzenberg vor dem Schlosse 8 Pf., welche der Pfleger

(castellanus) zur Nuzniessung hat; d) in Wisen (Pf. Hofkir-

chen ) V2 Lehen zalt '/2 Pf.; e) in dem Rosen 30 dl.; f) in

Ahorn per g (Pf. Pfarrkirchen?) 2 Lehen, zalen 3 Pf.; g) datz

Cli u n r a ' t e n an d e m P e r g 6 ß ; h) zu der Pyriehen

(Pühret Pf. Rannarigl) 3 ß ; i) zu Tu ff ir en 80 dl.; k) in

Slag (Pf. Pfarrkirchen) 2 Lehen, zalen 60 dl.; /) in Malin-

gar en (Mairing?) 2 Lehen, zalen 2 Pfund; m) iii Eod 1

Lehen, zalt 60 dl.; n) datz dem Mull e hen 1 Lehen, zalt

30 dl. ; 0) in Eb erharlsdorf (Eberstorf Pf. Pfarrkirchen)

3 Lehen, zalen 9 ß; p) zu Spielleuten (Oberspielleuten

Pf. Pfarrkirchen) 2 Lehen, zalen 40 dl.; q) in Reich alt s eod

1 Lehen, zalt 20 dl.; r) in Widen (Wulln Pf. Pulzleinstorf)

4 Lehen, zalen 2 Pf.; s) zu heomad 2 Lehen, zalen '/2 Pf. ;

t) an dem G h lin g sb er g »castro« 60 dl.

S u m m a d e r E i n k ü n f t e : 32 Pf. 6 ß 22 dl.

Dem Bischof gelang es zwar, am 27. April und 31. Juli

1270 ') J e u ta und O r t o l f den jüngeren von Morspach zur

Verzichtleistung auf Schloss und Herrschaft Marspach zu bewe-

gen , dagegen blieb der ältere Son, O t t o , bei seinen Ansprü-

chen , zog auch seinen Bruder wieder auf seine Seite, und

entzündete in den J. 1278—1281 eine dreijärige Fehde (§. 18).

Nachdem Otto, wie es scheint, im J. 1288 das Schloss —

wol mit baierischer Hilfe — neuerdings in seine Gewalt ge-

bracht hatte 2) : wurde der langwierige Streit am 30. Novem-

») M. b. XX1X. II. 498, 500.
2) Kurz (Handel J 55) fürt eine" Urkunde auf, wornach König Rudolf die

Feste Morspach wegen der verübten Räubereien dem Reiche heim-

gefallen erklärt und seinen Son Albrecht damit belehnt. Entweder

wurde die Verfügung widerrufen oder es fand sich Bischof Bernhard

(1284 —1513) mit Albrecht ab; denn niemals haben die Österreich,

Herzoge Ansprüche auf Marspach erhoben.
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ber 1288 zu Passau •) durch einen Schiedsspruch des Herzogs

Heinrich von Baiern beendet. Bischof Wernhart behielt dem-

nach »die P u o r c h z e M o r s p a c h « und die dazu gehörigen

30 Pf. Güten (richtiger bei 3 3 ) , verlieh aber dagegen den

»dienärn« des Herzogs, O t t c n u n d O r t o l f e n v o n Mor -

s p a c h die Hofmark Röting und das Dorf Svltzpach (beide

jenseits des Inn, unweit Schärding, am Eingange des Rottals

gelegen) zu Lehen.

Nunmehr war Passau im ßesize von Marspach auch recht-

lich gesichert.

Es folgten nun die Erwerbungen von Jochenstein (i 300),

der Maicheiibacher Lehen ( 1 3 0 3 ) , von Schallenberg (1308) ,

von Wesen (1336 & 1366) , von Haichenbach ( 1 3 3 7 ) , von

Falkenstein ( 1 3 4 6 ) , von Tannberg ( 1 3 5 4 ) und von Ranna-

rigl ( 1359).

Allein die Kräfte des Hochstiftes waren übermässig an-

gestrengt worden ; um die steigende Geldnot zu hemmen,

mussten die Schlösser verpfändet werden , und gerieten so

unter österr. Landeshoheit.

Z a w i s v o n F a l k e ' n s t e i n . D i e F a l k e n s t e i n e r F e h d e . E r s t e s

A u f t r e t e n d e r ö s t e r r . H e r z o g e i m M ü h l l a n d . D i e G r a f e n

v o n L e o n b e r g . P f a r r e S . O s w a l d .

Der in Liedern gefeierte Son Budiwoi's von Skalic,

Za w i s c h v o n F a l k e n s t e i n , in dessen Armen K.

Otokars II. stolze Witwe ihre hochfliegenden Herrscherträume

vergass und der nachmals ( 2 8 . August 1290) dem Henker-

tode verfiel, geriet — wol wegen Grenzstreit — mit Bischof

Peter von Passau in Fehde.

') 1. c, 364.
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Zur Beilegung derselben wurde von K. Ottokar II. selbst

auf den 27. Juni 1272 zu V e l d e n ein Tag anberaumt, auf

welchem aussei- Zawisius de Valchenstain und dem Bischof von

Pass.au noch der Domprobst (Wernhard) , der Cantor (Otto),

Heinrich III. und Wernhart V. ( III. ) von Schaunberg , Gun-

dakker von Starhemberg, Pilgrim von Tannberg, Siboto von

Lonstorf, Chunrat von Hartheim , Pertold von Haidendorf, W.

von Dahsperch ( Dachsberg), Engelbert von Inne, Dietrich

von Mauthusen, Heinrich von Radeck u. a. erschienen.

Da sich jedoch der Bischof zu einer Ersazleistung für

die dem Zawis angeblich zugefügten Beschädigungen nicht her-

beilassen wollte, so übergaben beide den Austrag der Sache

einem Schiedsgerichte, das aus Chunrat von Hartheim und

Heinrich von Radeck, einerseits, dann Zawischs Vater und

Vatersbruder Budiwigius und Witigo von Natscharat andererseits

bestehen, am 1. Juli 1272 -»in Gin it ate V el den* zusam-

mentreten und einen endlichen Vergleich zu Stande bringen

sollte. Käme ein Schiedsmann nicht, so soll dessen Vollmacht-

geber der Gegenpartei 500 Pf. dl. entrichten, wozu sich auch

Zawisch bei Strafe des Einlagers verpflichtet. Beide Teile ha-

ben bis zur Beilegung bei Strafe von 500 Pf. dl Frieden zu

halten. >)

Die Zwistigkeit wurde one Zweifel friedlich beendet, da

sich keine weitere Urkunde hierüber vorfindet ; j a , durch Ver-

mittlung des Budwog und seines Sones Zawisch von Rosen-

berg wurde am 18. August 1272 zu R a n n a 2 ) auch eine

andere Fehde zwischen den Brüdern H. u n d O r i o l f v o n

W a l d e c k und P i l g r i m von T a n n b e r g beglichen.3)

') M. b. XXIX. II. 503.

*) Wildenranna vgl. gg. 28 & 51
3) M. b. XXIX. II. 506r
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Nachdem Oesterreich im Jare 1276 dem König Otakar II.

entrissen und leztcrcr gezwungen worden, Böhmen und Mäh-

ren vom deutschen Reiche zu Lehen zu nemen:. war es die

erste Sorge K. Rudolfs I., dem Überhand nemenden Faustrechte

durch Publicirung eines L a n d f r i e d e n s ddo. Wien, 3. De-

zember 1276 J) zu steuern. -

Dessenungeachtet brach schon im Jare 1278 eine Fehde

aus, welche 3 Jare andauerte. Die M a r s p a c h e r O t t o

u n d O e r t l e i n bemächtigten sich — one Zweifel von Her-

zog Heinrich von Baiern, dem König Rudolf 1276 das angc-

rnasste Vogteirecht über Passau abgesprochen hatte, insgeheim

unterstüzt — ihrer väterlichen Burg (§. 1 7 ) ; ihre Bundesge-

nossen P i l g r i m v o n V a 1 e h e n s t a i n zu R a n a r i g 1 2)

und C h u n r a t v o n T a n n b e r g brachten das nach Ausster-

ben des dortigen Geschlechts an Passau heimgefallene Schloss

S p rin z en s te i n (g. 14) in ihre Gewalt.

Da sie die Strasse zwischen Passau und Eferding un-

sicher machten, so legten sich G r a f A l b r e c h t v o n Habs-

b u r g als Verweser der Lande zu Oesterreich und zu Steir,

und Herzog Heinrich XIII. ins Mittel.

Auf dem ö s t e r r e i c h i s c h e r Seits von Wernhart von

Schowenberch, Ylrich von Tovuers, Otto von Bertolstorf, Chun-

rat von Svmerow und Ulrich ven Chappelle, b a i r i s c h c r

Seits von Ulrich von Abtsperig, Alber von Halse, Grimolt von

Prising und Wimar Yrumesel hcschikten Tage zu Passau wurde

V 1. c. 5 1 7 .
2) Pilgrim v Falkenstein kann mit Pilgrim H. von Tannberg n i c h t

Mentiseli sein, weil Icztercr im Jare 1278 schon verstorben war; er

ist überhaupt kein Tannberger, weil als sein Bruder im Jare 1 2 8 5

R u d o l f v. Valchenstain genannt wird, des lezteren Brüder aber 1289

ausdrücklich Chalhoch und Ulrich von V a l c h c n s t c i n genannt wer -

den; wahrscheinlich ist nur , dass der Namen P i l g r i m durch Ver-

heiratung mit einer Tannbergerin in das Falkensteiner Geschlecht kam.
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im September 1281 ') »vmbe den unvride, der zwischen Paz-

zowe vnd Evriding vf Land vnd vf wazzcr geschehen ist« fol-

gende Uebereinkunft geschlossen:

1. Es soll Friede sein von Weihnachten an bis über 3

Jare.

2. Pilgrim von Raennahrigl und Chunrat von Tannberch

geloben, alle von ihren Burgen R a e n n a h r i g l und T a n -

n e n b e r c h aus zugefügten Schäden zu ersezen. Thäten sie

es nicht, »so svln si sin r e h t l o s und e r l ö s , vnd svln ir

rehtiv lehen alliv sin ir Herren.«

3. »Wirt ein vrlivg 2) zwischen dem Hertzogen (Heinrich)

und dem Bischof von Pazzow, so soll weder Pilgrim von Val-

chenstein noch Chvnrat von Tannnenherch mit in selb noch

mit ir Livten noch mit ir bürgen ze Rännahrigel noch ze Tan-

nenberch den Hertzogen deheinen dinst tvon noch dehein

vurderung.«

4. Bis 29. September 1281 ist S p r i nz en s t e in zu

räumen, die Besazung kann unbeanstandet abziehen; das Schloss

wird »des Bischof bot oder des Graven Albrechts a in Besiz

nemen.

5. Auch soll Frieden sein bis Weihnachten und von da

über ein Jar zwischen dem Bischöfe und den M o r s p e c h e n

O t t e n u n d O r t e l i n s (§. 17) .

Um die Ruhe auf dieser Seite mehr zu sichern, übergab

Bischof Weickard ( 1 2 8 0 — 1282) am 31. März 1282 3) dem

e d l e n W e r n h a r d V. ( III. ) v o n S c h a u n b e r g seine

Burgen M o r s p a c h und W e s e n (§. 19) bis Weihnachten,

wogegen sich derselbe zur Beschirmung der Wasser- und Far-

strasse von Passau bis Eferding verpflichtete.

') M. b. XXIX. II. 557 .
2) Urleug = Krieg ; daher kommt auch der Ausdruck » Orlogschiff« =

Kriegsschiß'.
3) 1. c. 544.
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Auch P i l g r i m v o n V a l c h e n s t e i n (18. Februar

1283) , und nach dessen Tode C h a l h o c h IV. v o n Va 1-

c b e n s t a i n ( 15. November 1289) verpflichteten sich dem

Hochstifte in eigener Person und mit ihren Häusern zu dienen. *)

Von Bedeutung ist ein Zwischenfall, der die österreichi-

schen Herzoge veranlasste, z u m e r s t e n Ma le im Mühllande

aufzutreten, und zugleich damit den Grundstein zur Erwerbung

der Landeshoheit über diesen Landstrich zu legen.

Als nemlich im Jare 1288 zwischen Herzog Heinrich XIII.

von Niederbaiern und Herzog Albrecht I. von Oesterreich die

Feindseligkeiten auszubrechen drohten oder schon ausgebrochen

waren, bemächtigte sich ersterer, wahrscheinlich vom Innvier-

tel aus und mit Hilfe der Marspacher (§ . 17) der Feste F a l ^

k e n s t e i n und legte eine Besazung hinein, um die Verbin-

dung des Hochstiftes mit Oesterreich zu erschweren.

Die Besazung beunruhigte aber nicht nur das umliegende

Land , sondern beraubte und fing auch die auf der Donau

hera'bfarenden Kaufleute ; bis auf Befel Herzogs Albrecht ein

Heerhaufen vor Falkenstein zog, diese fast uneinnembare Feste

aber erst nach langer Belagerung durch Aushungerung zur Ue-

bergabe zwang. Die Besazung erhielt freien Abzug, worauf

herzogliche Mannen das Schloss besezten.

Da die Falkensteiner auch später wieder als Besizer der

Burg vorkommen, so scheint e s , dass ihnen Herzog Albrecht

dieselbe wieder einräumte, jedoch mit Vorbehalt des sei-

nerzeitigen Rückfalles, (cf. §. 24.) 2)

«) M. b. XXIX. II. 5 4 8 , 571.

•) Auf diese Weise lässt sich am besten die Notiz bei Preuenhueber

hist. Katalog p. 52 mit nachstehender Stelle bei Pertz Mon. Germ-

XI. 715 ad annum 1289 vereinen: *dux prediclus (Albertus AustriJ

missis eocercitibus suis contra quoddam castrum firmissimum et
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Hieher g e h ö r e n auch zwei Wi lhe r inge r Urkunden aus den

Ja ren 1 2 7 8 und 1 2 8 2 . •)

Die e r s t e r e , w o d u r c h die G e b r ü d e r B e r t o l d u n d

C h u n r a d v o n T a n n e b e r c h zum Seelenhei l ih res Vaters

Pi lgr im und ihrer Mutter L ehen in O p r e h t s p e r g u n d

B i r c h e i c h (Pühre t ) prop e wolf stain nach Wi lhe r ing g e -

ben, bezeugen u. a. »H einricus de E tzleinp erg e (Pf.

Neufelden), Rugerus et Vlricus fdi'i sui . . . , Weicher us et

Wernhar dus fr atre s de He g lin g (Hegling Pfarre Alten-

felden).

Laut der zweiten vertauschte E s pi nus di dus de

Wo If st ein mit Einwilligung seiner Hausfrau Gertrud, seiner

Verwandten Wolßin de Wolfstein, Wernhart und Heinrich der

Gneussen ein Gut an d e r L e i t e n für eines in Mar h o rn

juxta east e Hum in Wolfstein ( Sch loss Wolfs te in bei

iNeuhaus.)

Schliessl ich k o m m e n n o c h die G r a f e n v o n L e o n -

b e r g zu e r w ä n e n , die mehrfach j ense i t s de r Donau auf t re ten.

Nach m e i n e r U e b e r z e u g u n g , für we l che ein p o s i t i v e r

Beweis a l lerdings nicht b e i g e b r a c h t w e r d e n k a n n , w a r e n die

L c o n b e r g e r die a l t e n G a u g r a f e n d e s I l z g a u e s , worauf

quasi inexpugnabile Falcstain diclum in Bawaria') si-
tum; per quod a predonibux castri illius homines sui et merca-
tores diversarnm provinciarum tarn in aquis quam terris magnum
patiebanlur detrimenlum per predas et rapinas et hominum captivi-
tatcs; cum castrum diu fuisset obsessum, homines, qui eratit in eo,
fame et siti cniciati, cum diucius durare non possent, castrum tra-
diderunt sicque abire permissi, dux in eo posuit homines suos, et
quod sui predecessores nunquam expugnare potuerunt, h odi e cum
triumpho possi det.*

«) Stülz Wilbering 546, 552.

*) Das passauischc Territorium wurde damals im weiteren Sinne zu Baiern
gerechnet, cf. g. 21 Note *)
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auch die Lehensherrlichkeit, die sie über viele Besizungen

zwischen Hz und Rotel (somit innerhalb der Grenzen des Ilz-

gaus §§. 6 und 10 Note 2) ausübten, hindeutet1). Jener G r a f

P e r n g e r , gegen dessen Ansprüche Herzog Ludwig von Baiern

im Jare 1220 das Hochstift zu schüzen versprach (§. 16) , war

offenbar der Gaugraf und ein Leonberger, für welche Vermu-

tung auch der Umstand spricht, dass der Namen Pernger (Ber-

enger) in dieser Familie wirklich üblich war.

Graf Wernhart I. geriet mit Bischof Peter wegen streiti-

ger Lehen in Fehde. Wie schon in den §§. 8 Nr. 5 & 15

erwänt, sah sich Heinrich von Morspach im Jare 1248 genö-

tigt, eines seiner Schlösser, nemlich Maasbach bei Obernberg,

dem Hochstift zu überlassen, es scheint jedoch, dass sich

Graf Wernhart in den Besiz dieser Feste sezte, und hierüber

mit dem Hochstifte in Streit kam. Nachdem jedoch die Festen

»Morspach inferius* und Chatzp erch (Katzenberg) gebrochen
waren, erfolgte am. 17. März 1278 zu Passau 2) eine teilweise

Versönung zwischen den streitenden Teilen.

Aber auch die Sone Wernhards: Pernger II., Wernhart

II. und Heinrich, erneuerten ihre Ansprüche auf den freien

Besiz von Nieder - Morspach und Katzenberg, und behaupteten

die Lehensherrliehkeit über d a s S c h l o s s u n d d e n T u r m

') 1285 belehnt Graf W e r n h a r t I. den Otto von Traun und dessen

Sone Hertneid und Otto mit der Feste E s c h l b e r g (Höh. II. 68S);

am 29. Jänner 1505 belehnt Graf W e r n h a r t II. den Chunrat von

Tannberch, dessen Schwester Alhait und deren Mann Wernhart den

Harthamer mit der Burg T a n n b e r c h (M. b. XXX. II, 2 8 ) ; am 2

Februar 1529 verleiht Graf H e i n r i c h an Chunrad und Ortneid von

Tannberch und ihre Erben seine Eigenleute zwischen G r i e s p a c h ,

w e s s e n p e r c h und Has lach zu rechtem Lehen (M. b. XXX. II. 152).

Nach dem Aussterben der Leonberger fiel ihre Lehensherrlich-

keit an Oesterreich, Passau und Baiern.

*) M. b. XXIX. II. 528.
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z u M o r s p a c h , die von Ortolf von Morspach an das Hoch-

stift gekommen waren.

Das Glück war ihnen aber nicht günslig, sie mussten

sich dem Schiedssprüche des Bischofes Heinrich von Regens-

burg und des Grafen Albrecht von Hals (ddo. Vilshofen, 25.

September 1259) unterwerfen, wornach dem Bischof Wern-

hard von Passau das Schloss Morspach l e d i g aufgegeben

wurde. *)

Die P f a r r e S. O s w a l d war ursprünglich ein Teil der

Pfarre St. Peter. ( § . 8 ) ,

denn 1. reichte S. Peter in der älteren Zeit nachweisbar

bis an die böhmische Grenze und die böhmische Mühl ;

2. bildete die grosse Mühl bis Haslach hinauf die Pfarr-

grenze zwischen Waldkirchen und S. Peter einerseits und ^ 1 -

tenfelden und Rorbach andererseits, so dass man annemen kann,

sie werde auch noch weiter hinauf die Grenze gemacht haben,

um so mehr, als S. Oswald schon in der zweiten Hälfte des

13. Jarhunderts eine eigene Pfarre war, und daher füglicher

Weise nicht zu der um eben diese Zeit entstandenen Pfarre

Rorbach gehört haben kann;

3. war S. Oswald schon im 14. Jarhunderte eine Floria-

ner Pfarre , one dass ein Stiftbrief vorliegt ; sie wird sich da-

he r , wie die übrigen Pfarren am Windberg, aus einer der 2

alten Mutterkirchen entwickelt haben.

Der e r s t e P f a r r e r ; »D. Ch ris ti ami s pi eh anus

de Sanato Oswaldo* kommt in einer Hohenfurter Urkunde
vom Jare 1277 2) als Zeuge vor.

Die Pfarre begriff auch Haslach bis an die bömische Mühl ;
der jenseits dieses Flüsschens gelegene Teil (Harlmannsdorf)
gehörte bis 1778 nach S. Peter.

«) M. b. XXIX. II. 584.
2) Müllauer Hohenfurt 72.
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Die P f a r r e P f a r r k i r c h e n ist uralt (§ . 6 ) , der

e r s t e P f a r r e r a b e r v d o m i n u s V l r i c u s p l e b a n u s

de Pfarrchirchen* kommt erst am 11. November 1289 in

einer Schlägler Urkunde (§. 19) vor : denn der im Jare 1204

auftretende »Eberhardus« *) gehört wol nach Pfarrkirchen im

Rottal.

Landtag in der Abbtei. Engelszeil. Schlägl. Wesen.

Im Jare 1288 wurde abermals in der Ilzstadt (apud Ils-

stad) ein Landtag abgehalten.

Auf demselben wurde über Andringen der versammelten

Landherren (»fidelibus noslris, Nobilibus et aliis hominibus nostris

de Abbatial) der Usus abgestellt, dass die bischöflichen Pfle-

ger (ofßciales) und Richter (judkes) Diebstahle und andere Ver-

brechen wiederholt strafen, und es wurde bestimmt, dass Nie-

mand wegen e i n e r strafbaren Handlung Öfter als einmal ge-

straft werden könne, ausser, er hätte sie wiederholt.2)

Im Jare 1293 stiftete Bischof Wernhard das Cistercien-

serkloster E n g e l s z e i l , und besezte es mit Mönchen aus

Wilhering. 3)

Falkensteiner, Haichenbacher u. a. sollen zu diesem Klo-

ster gestiftet haben; allein die — wahrscheinlich im 18. Jar-

hunderte kompilirte — Chronik dieses Klosters ist spurlos ver-

schwunden, und blieben alle Nachforschungen fruchtlos.

Das K l o s t e r S c h l ä g l erwarb in diesem Zeiträume

manche ßesiztümer durch ' Schenkung oder durch Kauf.

Am 11 . November 1289 übergab H e i d e n r i c h v o n

H e i c h e n b a c h mit Einwilligung seines Sones Heinrich 2

«) M. b. IV. 517.

») M. b. XXVIII. I. 420.

») vgl. Stülz Wilhering.

Mai. Jabr. Ber. XX. 12
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Höfe (mansus) in Hör owe (§. 16) zu seinem und seines So-

nes Conrad Seelenheil dem P r o p s t R u d i i n gegen Wieder-

lösung um 60 Pf. dl. l)

Im selben Jare gaben Heydenricus dictus de haychenpach

und sein Son heynricus, der in seiner Krankheit eine Stiftung

zu machen versprach, dem Kloster gegen Erlag von 10 Pf.

dl. einen Hof *qui dicitur in mayrhoph« (Mairhof Pf.

Rorbach *).

M a r c h a r d P e r g e r a b m p e r g stiftete mit Einwilli-

gung seines Lehenherrn Ortneid des Thanberger mit 6 ß Güten

zu widersod (Widerseder bei Winkl Pf. Aigen , damals aber

Pf. Rorbach) ein Seelgerät für sich und mit 60 dl. für seine

Hausfrau (1294).

Von Abbt Otto von Hohenfurt erwarb Schlägl am 3. Sep-

tember 1291 einen Hof in Rudolfzpach (Pf. Aigen) sammt

einem dabei gelegenen Lehen in Grillperg 3).

Der von Salman von L u d w e i g s d o r f 4) und seinen

*) Zeugen : sein Vetter Rudiger von Heichenbach, Pilgrim von Val-
chensteyn, dessen Brader Rudolf, der Kastner derselben Heinrich
wincher und sein Son Otto, E n g e l b e r t , Otto und I rn f r id
Gebrüde r von Chlafpach (§. 14 N. 1 ) , Ulrich von peunt,
Chunrad von Char l spach *) *ipsorum famuli*, Herr Ulrich Pfarrer
von Pfarrkirchen.

2) Unter den Zeugen: Ulrich el en au er. Klenau liegt in der Pfarre
Rorbach.

*) Den Brief bezeugten Ritter Cenko von Cypin, Dominik von Pazzaw-
erslag, Nykolaus von Dborsatslag, Ulrich von Waeichseln, Chvalo
und Pribizlaus Gebrüder von Sesstaw. (Späterhin war ein Schestauer
Propst zu Schlägl. cf. Hoheneck.)

*) Die Heimat der Ludwigsdorfer, welche 2 Pflugeisen im Siegel fürten,
ist der südwestlich von St. Johann am Windberg gelegene L u m e r -
s tor ferhof .

*) Bei Falkensteîn Pf. Pfarrkirchen-
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Verwandten beanspruchte Hof zu Melme (Melben Pf. Aigen)

wurde am 24. August 1289 von Heinrich III. von Schaunberg

dem Kloster zugesprochen.

Was W e s e n anbelangt, so ist zwischen N i e d e r -

w e s e n und O b e r w e s e n zu unterscheiden. Ersteres lag

wahrscheinlich da, wo gegenwärtig der Markt Wesenurfar (so

genannt von der Ueberfur zu Wesen) sich befindet, und war

schon in den J. 1254 und 1282 in der Gewalt der passaui-

schen Bischöfe (§§. 13 & 18.)

Die o b e r e B u r g (bei Waldkirchen) besassen zu Aus-

gang des 13. Jarhunderts die G e b r ü d e r H a d m a r u n d

Sie besassen auch Stei.n jezige Steinmiile Pf. S. Johann; 1584
verkaufen die Gebrüder Hanns und Dietrich an Heinrich von
Wallsee den 4. Teil des Sizes zum Slain in Waldkirchner Pfarre
österr. Lehen, und das halbe Dorf im Schlag in S. Johanns Pf.
(Ennenkl. II. 64.)

Die ersten dieses Geschlechts waren die Gebrüder Ludwig und
Ulrich 1282 —1505; ihr Bruder Conrad war 1305 schon todt,
seine Witwe Gertraud lebte noch 1306; 1335 kommen Her bord
und Charl, 1359—1360 Chunrat zu Stain, 1376 Ganglein
(Gangolf) von dem Stein, 1377 Ludwig und Wolfgang, 1391
Ludwig und Hanns, 1405 Hanns und Dietr ich, 1417
Hanns zu Aigelsberg (§. 26), 1430 Elsbet , Witwe des
Hanns; 1438 Tiburz, 1435—1451 Oswald, 1480 Christof,
1533 Karl Fre iher r von Ludmanstorf z u Walp ers t o r f
vor.

Der lezte des Stammes, Hanns U l r i c h , der 1566 Ulrichs-
kirchen an Fried. Ludwig von Wallobiz um 23.500 fl. verkaufte
(Ennenkl. II. 277), starb am 15. Jänner 1572 und wurde zu Her-
zogenburg begraben. (1. c. 285.) Sein Nachlass verfiel in Krida,
und das auf 5561 fl. 2 ß 28 dl. geschalte Gut Walpers torf
kam im J. 1576 um 7000 fl. an Helmhart Jörger (Ennenkl. l 303).

12*
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E r c h e n g e r von W e s e n . 1 ) Laut des zwischen ihnen
und den Sönen ihrer Schwester Agnes : Ortolf-, H a d m a r
und Meingoz den W a l d e c k e r n im J. 1300 errichteten
Teilungs-Vertrages2) behielten die ersteren 2/3 der Burg,
Aeschenperg ( Aschenberg Pf. S. Roman ) und den M a r k t
« N e v n c h i r c h e n « (Neukirchen am Wald), die Waldecker
bekamen das übrige Drittel und den Markt R o w r i p p e
(Raab).

Erchenger übergab im J. 1310 3) an seinen Oheim Had-
mar von Waldeck mehrere nach Wesen gehörige Güter, und
1321 4) alle seine Mannschaften an der Donau, am Inn und
bis Salzburg unter der Bedingung, dass er ihn auf seinen
Todesfall im Kloster Engelszeli »erb erleichen « bestatten lasse.

Die W e s e n b e r g e r , Berthold und seine Schwester
Frau Gertrud (§. 13 Note 1) übergaben den Burgstall Wesen-
berg im J. 1284 ihrem Vetter Erchanger von Wesen 5) , die
übrigen Besizungen verkauften sie am 11. Dezember 1296 an
Bischof Wernhard. 6 )

Der Anfall von Oberwesen blieb auch nicht lange aus
( § • 2 6 ) .

*) Am 3. März 1294 zu Wien~verpflichteten sich dieselben, dem Her-

zog Albrecht von Oesterreich, der ihnen gänzlich verziehen hat, was

sie und ihre Diener gegen ihn und seine Länder gethan, dienen zu

wollen, und Obergaben ihrem Oheim Ortolf von Polheim und einem

seiner Brüder ihren T u r m zu W e s e n , der dem Herzog eingeant-

wortet werden soll, wenn sie in den nächsten 3 Jaren ihre Treue

brechen.

») M. b. XXX. E l .

») 1. c. 47.
4) 1. c. 93.

sjM. b. XXIX. IL 555,

•) 1. c. 589.
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§• 20.
Erwerbung von Jochenstein, Schallenberg und der Hai-

chenbacher Lehen. Zweite Einmischung der österr.
Herzoge.

Die Feste J o c h e n s t e i n wurde im J. 1300 von Bi-
schof Wernhard angekauft1); 14 dazu gehörige Güter »in
d e r A p p t e y « , worunter solche zu S t i e r w e r c h und
Hautzenperg (Stierberg und Hauzenberg Pf. Rorbach) kamen
erst am 11. November 1353 2) von Christan von Johenstain,
seiner Tochter Kathrei und deren Gatten Ulrich dem Schenken
von Sebarn (§. 14, Nr. 6 ) um 200 Pf. dl. ans Hochstift.

Am 30. Juni 1303 3) verkaufte Ruger von Hai ehe n-
bach (g. 8, Nr. 6, 16, 17 Note 1, 13) , mit Einwilligung
seiner Hausfrau, seines Sones Chadolt und seiner übrigen Erben
alle seine p a s s a u i s c h e n Lehen an Bischof Wernhart um
204 Pf. P. dl., y2 Fuder Wein Leihkauf für sich, 5 Pf. dl.
für seine Hausfrau und i[% Fuder Wein für seinen Son
Chadolt.

Diese Besizungen waren teils u n m i t t e l b a r e , teils
wieder weiter zu L e h e n v e r l i e h e n .

Zu den e r s t e r e n gehörten :
»Ha vti st ein daz purchstal 4) vnd der wald von dem

purchstal vncz den v i n s t e r p a c h (jeziger Grenzbach) und
div vischwaid zwaier meil lang vnd einer meil prait« sammt 18
öden Hofstätten »daez der c h i r i c h e n 5 ) vor Havnstein«,

') Buchinger I. 272.
2) M. b. XXX. II. 207.
3)l. c. U — 1 7 .
4) Das jezige Hausteinergut zwischen Zaglau und Oedenkirchen.
5) O e d e n k i r c h e n Pfarre Ulrichsberg, v i e l l e i c h t desshalb so ge-

nannt, weil an dieser Stelle die erste Anlage des Klosters Schlägl
geschehen sein soll.
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11 Hofstätten zu mitterraevt (Pf. Oepping), 26 Hofstätten
zu Nevndorf (Unterneudorf Pf. Aigen), 3 Lehen zu Per-
leinsraevt (Perlesreut Pf. Oepping); 21 Hofstätten zu Neit-
slag (Neitschlag bei Schlägl) sammt der Müle daselbst, 7
Lehen und 4 öde Hofstätten sammt Zehent zu Geiselraevt
(Pf. Aigen), 2 Lehen und 6 Hofstätten zu Epping (Oepping),
12 ß zu Stadel und 1 Pfund im flecch (Stadlinger und
Fleckhäuser bei Oepping), 2 Öde Lehen zu Chvmbrechtting
(Kümmerding Pf Oepping) und die Müle zu Pehaimstorf
(Peherstorf Pf. Rorbach); zusammen mit Güten im Betrage
von 15 Pf. 3 ß 8 dl.

Zu den l e z t e r e n gehörten Renten pr. 50 Pf. 5 dl.,
welche verliehen waren an Nachstehende : Chvnra t schvrff
besass solche in Eod (Schiefenöd?) und Hauchsperig (Pf.
Oepping); W e r n h a r t der v i s c h p e c h ( Ober - Fischbach
Pf. Rorbach) zu v i s c h p a c h , Hohnperig (Hehenberg),
mairhof (Mairhof), Pvtrichsperig (Pitersberg Pf. Rorbach)
und schererseodel; R e i c h e r der Pa r a se und I rm-
f r i e d S t r e i t w i z zu Aw er bach (Auerbach Pf. Sarleins-
bach); Ott von E k h a r t s r ä v t zu Gezendorf (Gözendort
Pf. Oepping); K a l h o h von Go ldorn ( Gollner Pf. Rorbach)
und W e r n h a r t A e z e l s p e r g e r (Atzleinsberg Pf. Neufelden
§ . 1 8 ) z u G o l d o r n ; .TA e r t e i n a b d e m p e r i g z u Gäv-
lävten und Aribarzperig (Ober-Gahleuten und Arbesberg) ;

U l r i c h v o n C h v m b r e h t i n g zu C h v m b r e c h t i n g und

Marichpach; H e i n r i c h v o n W i n s p e r c h zu Chran-

zagel (Krondorf Pf. Sarleinsbach); O r t e l v o n W i n s p e r c h

und sejne Mutter Katrey zu Tierberch; Perhte des T o r n -

p e r i g e r s Tochter zu Erlaeich (Erlöd Pf. Ulrichsberg);

Reicher C h e l t z zu Grillportz, Ylrich C h v c c h i n g e r

zu Chvcchinger eod (Kickingeröd Pf. Sarleinsbach ) , Ulrich

von Aichperg zu St ein eck (Steining Pf. Lembach), S i g -

f r i d H u g e n p e r i g e r zu Salickenp erig (Sallaberg Pf.

Oepping), Wernher an d e m W e g zu Hohnperig, P e r -



175

t o i t von G o t e r g o s s i n g *) und H a i n r i c h von Go t e r -

g o s si ng zu Pvt rie h sp er ig, Gotfrid von S t e i n a p e r ig 2 )

zu Her hag (Pf. Altenfelden), Heinrich E o d e r an dem

W a l d , in Swantz und Wolfkersperg (alle Pf. Sarleins-

bach), Ulrich von Gh lenow zu Chaerntnaren (Kernden

Pf. Rorbach), R u g e r , U l r i ch und M e i n h a r t die Chie-

n a u e r z u C h i e n o w u n d P e r l e i n s r a e v t , W a l c h u n

C h l e n o w e r datz dem R o m l ä r , Wilhalm von H e z e n e c k

in Wlfingsdorf (Wollerstorf Pf. Sarleinsbach), D i t e l

D r ä h s e l zu Geiselraevt, Wernhart von Gezendorf 3)

zu Diepoltsperig, S e i b o t s c h v r f f zu Hauchsp erig,

C h u n r a t an d e m W e g z u wegärn, D i e t r i c h und

C h u n r a t s c h v r f f zu Zag e lau (bei Schlägl), Heinrich

S c h ö l l i n g e r zu Hauchsperig, L e o v o n R o r b a c h 4 )

zu N ei t slag.

Diese Urkunde 5) siegelten Ruger von Haichenbach , sein

Son Chadolt, seine SchwiegersÖne Weichart von Topel und

Ulrich von dem Stain (ein Ludwigstorfer § . 1 9 Note 4 ) , Ulrich

(von Urleinsberg) Burggraf von Fürsteneck, Chalhoh IV. von

Valchensteyn und L e v p o l t v o n I d v n g s p e r i g . 6)

') Schon 1264 erscheinen die Brüder U l r i c h u n d W e r n h a r t von
Gotergassling Pfarre Rorbach (§. 16 Note 1); ein Nycla Gotergäz-
zinger kommt noeh am 3 1 . Mai 1361 vor.

2) Die S t e i n a p e r g e r stammen von Steinerberg in der Pfarre Kirch-
berg, (vgl. g. 29).

3) W e r n h a r t v o n G ö z e n d o r f ist wol der Vater des von Hoheneck
III. 193 aufgefürten Chalhoch und somit der Stammvater der Ge-
zendorfer.

4) L e o v o n R o r b a c h ist offenbar mit dem im g. 22 im Jare 1507
als R i c h t e r v o n R o r b a c h erscheinenden »Leb« identisch.

5) Hierin wird z u e r s t der »pharr rorbach* Erwänung géthan, die
sich one Zweifel erst zu Ende des 13 . Jarhunderts von Altenfelden
lostrennte (g. 6 ) ; der Ort R o r b a c h kommt schon 1254 vor (g. 15).

6) Leutpolt kommt auch am 1. September 1506 vor; sein Siegel zeigt
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Am 29. August 1308 *) brachte Bischof, Wernhard die

S e h a l l e n b er g'sehen Güter sammt dem B u r g s t a 11,

dem Hofe, der Müle, dem Lehen und dem Baumgarten zu

S c h a l l e n b e r g von Christian von U r l e i n s b e r g und

dessen» Sone ans Hochstift und überliess dafür denselben bi-

schöfliche Güter in Hilkenreut, Gmühd, Lengendorf, Ott,

Mangeheim, Freindorf, Schefvveg, Muzenwinchel, Slag, Han-

stein, Ascha, Chersbrunn und Tetmansberg nebst 7 Teilen des

umliegenden Waldes und Bauholzes mit dem Gerichte darauf

als Leibgeding.

Im Jare 1301 2 ) versezten zwar auch die Gebrüder

F r i e d r i c h u n d G h u n r a t v o n F a l k e n s t e i n (wol

die Söne Pilgrims) an Bischof Wernhart ihren Anteil an der-

B u r g R a n n a r i g l ( § . 17) und dem Urbar daselbst um

13 Pf. Hauptgut und 10 Pf. Burghut; der Saz wurde jedoch

bald wieder eingelöst.

In diese Zeit fällt auch das zweite Einschreiten der

Österreich. Herzoge im Mühllande.

Wie im §. 18 Note 1 erwänt, waren am 29. Jänner 1305

Chunrat von Tannberg, seine Schwester Alhait und deren

Mann Wernhart von Hartheim mit der Feste T a n n b e r g vom

Grafen Wernhart von Leonberg belehnt worden.

Allein G e r d r a u t von T a n n b e r g (vielleicht Bertholds

Witwe) sprach als Morgengabe die Summe von 250 Pf. an,

und begab sich, als sie selbe nicht erlangen konnte 3 ) , in

im Schilde von jeder Seite einen Teil eines M ü l r a d e s hineinragend,

gerade so, wie das des N y c l a M ü l d o r f e r vom 2. Februar 1347,

er dürfte somit wol der Stammvater der Müldorfer sein. Ydungsberg

ist E i d e n b e r g Pfarre Gramastetten.

*) Buchinger II. 18.

*) 1. c. II. 207.
3) Gertraud starb am 18. Februar 1508 und liegt bei den Minoriten

in Wien begraben.
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den Schuz des H e r z o g s R u d o l f III. v o n 0 e s t e r r e i c h .

Derselbe nam nun am 30. Mai 1305 *) »daz h a u s ze T a n n -

b e r c h « an sich, versprach jedoch, dasselbe gegen Erlag der

Morgengabe an den Bischof von Passau oder Chunrat von

Tannberg wieder heraus zu geben. 2 )

Es scheint, dass seit dieser Zeit, namentlich seit der

Erwerbung Falkensteins ( §. 24 ) , die österreichischen Herzoge

das Land zwischen der Ranna bis zur grossen Mühl als zu

Oesterreich gehörig zu betrachten anfingen. Daraus ist dann

auch erklärlich, warum das Kloster Schlägl im J. 1325 um

Genemigung zur Ausrodung des Klosterwaldes bei Herzog Otto

dem Fröhlichen ansuchte. 3 )

0 M. b. XXX. II. 25 .
2) Am 11 . Juli 1527 geloben C h u n r a t von T a n n e n b e r c h und

Alber von Streitwisen, dem römischen Könige Friedrich und seinen
Brüdern, den Herzogen in Oesterreich, die ihnen aus G n a d e die
Burg zu T a n n e n b e r c h wieder gelassen haben, damit zu dienen,
sie ihnen Öffnen und one ihre Einwilligung nicht veräussern zu
wollen.

3) Der Passus in E n n e n k l ' s Reimehronik über die Grenzen Oester-
reichs (»von dannen vber die Ens daz sand Gallen vnd von dannen
allerrichtist vber daz gepirge gegen der roten sala, darnach gegen
der roten sala auf vbern Cheslerwald gegen Johans stetten zu dem
J o h a n s s t a i n (Jochenstein) v b e r T u n a w v n c z i n d i e Mu-
ch e l , die Muchel auf zu perge vncz recht auf den spicz des v n c -
t o r n p e r g s (Dreieckmark?), als die regemvazzer fliezzent, vncz
in den Chunigsprünne, den Chunigsprunne hernieder vncz in die
Gestenicz, in die luensnich nieder vncz in die obern grub, darnie-
der vncz in die Tey . .«) ist ein späterer Zusaz, der wahrscheinlich
aus einer alten Grenzberichtigung zu Ende des 14. Jarhunderts bei-
gefügt wurde. Cf. Rauch script. I. 246.
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§.21.

D e r W i n d b e r g . D a s K l o s t e r S c h l ä g l u n d d i e P f a r r e
R o r b a c h .

Ausser in einer Urkunde ddo. Viterbo, 22. Mai 1220,

wodurch Papst Honorius III. dem Kloster St. Florian den Besiz

der Kirchen W a l d k i r c h e n , S. Michael in der Wachau etc.

bestätiget, wird der Windberg wärend des ganzen 13 . Jarhun-

derts nicht erwänt.

Erst mit dem 14. Jarhunderte begann auch hier ein re-

geres Leben. In einem undatirten, jedoch wahrscheinlich ins Jar

1300 gehörigen Gerichtsbriefe des h e r z o g l i c h e n R i c h t e r s

a m W i n d b e r g Rugerus Piber, welcher einen zwischen dem

Propste von St. Florian und Mathilde, Tochter des Wernhard

Gogel, hinsichtlich des Besizes eines Gutes in Hovesteten

(Hofstätter), einer Müle in Wal deh oven (§. 8 ) , eines Ze-

hentsund eines Landsizes in »pratum* (Wiesen) abgeschlos-

senen Vergleich bestätiget, treten eine Menge Edelleute als

Zeugen auf, so *Ârnoldus de Rotenekke (ein P i b e r ) , Mar-

quardus de Grube et filius eius Woelfel (vgl. §. 14 Nr. 4 ) ,

Fridericus de Grube, Syboto de y dung s per g e (§. 20, Seite

1 7 5 , Note 6 ) , Chunradus de Perndorf et filins eius Cholo

(§. 1 4 , Nr. 5 ) , Heinricus de bib er stain (Pfarre Helfenberg),

luernhardus de h age (Lichtenhag), dann Bauern von S. M a r -

t i n , L a n d s h a g , S. P e t e r , S t e i n b a c h etc.

Am 2. März 1300 bezeugte H a i n r i c h v o n W a l l s s e ,

«Landrichter ze Wächsenberch« , dass Propst Ainwik von S.

Florian seine Klage gegen Dietrich von E n t z e i n s t o r f um

versessenen Dienst vom Hofe »Pf a ff e n h o u e n « gelegen beim

M a r k t e S. P e t e r 1 ) gegen järlichen Zins von % Pfd. dl.

J) S. P e t e r war ursprünglich (wie Aigen und Peilstein) ein A ig en
(ein Mittelding zwischen Dorf und Markt, dessen Bewohner aber stets
B ü r g e r benannt wurden). Argen und Peilstein behaupteten sich als
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aufgegeben habe. — Die So n e Dietrichs: Rudmar, Virich und

Ott, entsagten am 21 . Dezember 1335 allem Kriege wegen des

Hofes »Pf a ff en h o u e n p e y s a n t P e t e r a u f d e m

w i n n w e r eh.«

Am 4. Mai 13.16 verkauften die Gebrüder H e i n r i c h ,

W e r n h a r t u n d U l r i c h d i e S t e i n p e c k h e n (§. 8 ,

Nr. 8 , Seite" 1 1 3 , Note 1 ) einen Steinkeller zu W a l d k i r -

c h e n dem dortigen P f a r r e r M. Albertus de Aschach.

Dieser Pfarrer schenkte unterm 30. November 1321 aus

dem Nachlasse seines ehemaligen Vikars, des Pfarrers Ernrich

von Puchenau, 11 Pfd. zu einem Jartage nach S. Florian.

Pfarrer Albert musste sich am 3. März 1325 verpflichten,

ans Kloster Florian ein järliches Absentgeld von 14 Pfund zu

entrichten, nachdem Bischof Albert von Passau am 7. Septem-

ber 1324 die Verordnung vom Jare 1 1 1 3 , wornach Waldkir-

chen als Conventualkirche erklärt worden war (§. 8) erneuert

hatte.

S. J o h a n n stand zu Waldkirchen im Verhältnisse einer

Filiale, an der jedoch bleibende Vikare angestellt waren; der

Vikar Fridericus stiftete sich im Jare 1335 einen Jartag zu

S. Florian.

Das Stift Schlägl erwarb bedeutende Besiztümer :

a) von den H a i c h e n b a c h e r n . Am 18. August 1301

stiftete. S e y d e l v o n H a i c h e n b a c h mit Einwilligung sei-

Märkte; nicht so glücklich war S. Peter. Zu spät, erst im Jare

1595, suchten die Bewoner bei der n. ö. Regierung um Renovirung

ihrer uralten Marktsprivilegien nach; da sich jedoch die schon beste-

henden Märkte dagegen sezten, so wurden die Bürger von S. Peter

am 2. März 1612 von K. Mathias mit ihrem Begeren abgewiesen;

S. Peter sank zu einem Pfarrdorfe herab. Die Ortschaft zält noch

gegenwärtig 57 Häuser und S00 Einwoner.
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nes Bruders Cad oit 6 ß Gilten zu Glacing (Klotzing Pfarre

Niederkapell) und ^/i Pfd. zu Lietenhec (Lichteneck). *)

Am 2. Februar 1302 (richtiger 1303) bestellte R v e g e r

d e r H a y h e n p e c h , als er » wolt varen gegen 0 e s t e r -

r e i c h 2 ) zv meinem aydem hern Weicharten von Topel vnd

zv meiner tochter« den C h a i h o h IV. von V a l c h e n s t a y n

und seinen Son Heinrich II. zu Vögten über die Güter zu

H o r a w und w a n t s c h a b e n und schaffte ihnen darauf

eine järliche »Chvonigstewer« von 10 P. dl. Die Urkunde be -

zeugten : «die Valchenstayner Chalhoh vnd Heinrich sein svn,

F r i d r e i c h v n d G h v n r a t i r v e t e r n , L e v p o l t von

M o r s p a c h ( Burggraf von Morspach ) , Chvnrat Magenhaus (ein

Falkenstein'scher Dienstmann), Ott der C h r o t e n d o r f e r

(Krondorf Pf. Sarleinsbach), Pvorchel von Valchenstayn.

') Von dem sogenannten L i c h t e n e c k e r h o f e bei Klotzing stammen

die L i e h t e n e e k e r ab.

Ihre Stammgüter waren ausserdem noch der Oberhof zu Kän-

perg (?) in Veldner Pf., % Gut zu Ledmanstorf, 1 Hof zu Volke-

storf beide in Sarleinspekher Pf. und mehrere Zehente (Notizenblatt

1854 , p. 164).

Engelbertus miles de Liechteneck bezeugt den zweiten
Stiftbrief von Schlägl (g 9); später kommen vor : 1319 Otto; 1344

Alber, seine Kinder Heinrich $ Chunrat, sein Vetter Chun-

rat; 1530 Chunrat und Alber Vettern; 1567 Ulrich (seine

Hausfrau war Elsbet, Tochter des Ulrich v. Grünburg), Hanns S;

Chunrat Gebrüder; 1570 Heinrich; 1389 Ulrich § Hein-
rich; 1401 Anna, Schwester des Wolfgang v. Haslau, Witwe des

Hanns jun., ihre Söne Wulfing ( t um 1 4 5 0 ) und Ulrich.
H e i n r i c h war 1 5 9 8 — 1 4 0 0 Pfleger zu Freistatt , U d u n g 1 4 5 6
bis 1 4 4 1 Landrichter zu Velden (g. 5 0 ) ; am 1 5 . Mai 1 5 8 2 v e r -
kaufte Ulrich das Schloss M a r b a c h (Pf. Ried) an Ott Feuchter.
Der lezte des Stammes war A n d r e a s zu Gerhabing 1 4 5 5 — 1 4 6 1 .

*) Man rechnete also damals im Allgemeinen das Mühlland noch nicht

zu Oesterreich.
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R u d g e r verpfändete weiter am 25- Jänner 1303 den

Brüdern zu Schlägl, sowol zum Ersaz des ihnen zugefügten

Schadens als auch, weil sie seinen Son Zidlinum (Seidel,

Sigfrid) in ihren Orden aufgenommen haben, »in manus viro-

rum n ob ili um Chalhochi (IV.), Friderici, Cunradi (III.) die-

torum de Walchenstein* seine Aecker und Güter in h o-

dansreut (Oezerreut an der südlichen Grenze der Pfarre Ror-

bach ) zwischen dem h ai p ach und Zagelp ach sammt einem

Walde, dessen Ausrodungskosten das Kloster selbst zu tragen hat.

Der Klosterbruder Zei del *) überliess nach dem Tode

Chadolts an dessen Witwe B e n d i t i und ihre So ne Uli und

Rudel seinen Erbteil, wogegen diese am 19. Juni 1316 ver-

sprachen, keinen Anspruch auf die von ihren Vorfaren dem

Kloster Schlägl vermachten Güter, namentlich in Horav,

W an tzab en, Glazing u n d Li etenh ec e r h e b e n zu

wollen. 2)

b) v o n d e n T a n n b e r g e r n . O r t n e i d von Tann-

berg (§. 24) und seine Hausfrau Margret verpfändeten am 25.

Februar 1303 dem Kloster Schlägl 2 Höfe Naevnling (Neun-

ling Pfarre Rorbach) mit 111/2 P. dl. Güten; am 1. Febr. 1305

2 Höfe zu » n i d e r n w e v t e n p a c h (Nieder - Feuchtenbach

Pfarre Altenfelden) um 27 Pfund dl., am 22. Juni 1307 einen

Hof zu v ä u h t e n p a c h (Ober-Feuchtenbach) um 10 Pfund

P. dl. und 2 Höfe ebendaselbst um 38 Pfund dl.

') Er war zweimal aus dem Kloster entwichen, und musste sich am
19. Juli 1316 in Gegenwart des P f a r r e r s Ulrich v o n S. Os-
walt (cf. g. 18), des Pfarrers Burkhardts von Rorbach
(cf. g. 22), Irnfrids des Claffbeckh, Burkhardts von Valkenstain,
Otto's des Krotendorfer, Diettrich des Schreibers und Simons von
Ranarigel — verflichten, bei. Verlust seiner Pfründe und Rechte auf
Glätzing und Lichteneck nicht mehr rückfallig zu werden.

*) Zeugen: Dietrich der Schreiber (notarius) von Rennarigel, Simon
von Rennarigel, Ott der Nimmervol, Seibot der amman von der
eh ir eben (Oedenkirchen).
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Am 2. Februar 1322 erwälen O r t n e i t v o n T a n n -

b e r c h und seine H a u s f r a u M a r g r e t mit Einwilligung

ihrer S ö n e U l r i c h , W e r n h a r t und P i l g r i m ihre

Grabstätte »in dem mvnster vnser vrowen stiffte datz dem

S 1 a c h in passawer pistvm vnd dez ordenz von premonstrai«

mit der Bedingung, dass sie der Propst nach ihrem Tode mit

4 Priestern neben ihren O h e i m e n *) d e n V a l c h e n s t e i -

n e r n bestatten soll. Hierfür erhält das Kloster 2 gestiftete

Lehen zu Stirbereh (Pfarre Altenfelden oder Oepping?),

4'/2 ungestiftete in chirslach und Marchs lag (in Böh-

m e n ) , dann 2 vollgiltige Lehen in nivndorff (Unterneudorf

Pfarre Aigen), deren eines O e t t e l d e r N i m m e r v o l 2)

und das andere S i m o n s e i n V e t t e r besizt, dann ein

vollgiltiges, von ihm dem Kloster um 15 Pfund P. dl. versez-

tes Lehen zu Vo rdorf (Vordorf Pfarre Peilstein), von dessen

Uebertheuerung der Propst 12 Klosterherren an jedem Samstag

2 Eier über die gewönliche Pfründe geben soll.

Ferner von folgenden t a n n b e r g ' s e h e n L e h e n s -

l e u t e n :

1) »vlricus etfrater eius wernhardus filij

Mar char di dicti de monte« (§. 14 Nr. 3) versezen am

24. August 1302 dem Kloster einen Mansus in widersevd
(Widerseder Pf. Aigen) behufs Urbarmachung, am 22. Juni
1307 ein Lehen zu perwolfing (Berwolfmg Pf. Rorbach)
um 20 Pfund dl.

2) U l r i c h v o n G v e n t h e r s p e r g (Gintersperg Pf.

') Der Ausdruck »Oheim« ist in den Urkunden des Mittelalters gar oft

nicht wörtlich zu netnen, sondern deutet oft nur eine entfernte Ver-

wandtschaft an.

*) cf. 20. Im Jare 1366 war der »erber chnecht w e r n h e r der Nym-

merfol« Burggraf zu Lobenstein. Ein Hof Nimmervoll existirt noch

jezt bei Waxenberg.
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Rorbach §. 24 ) versezt am 22. Juni 1307 ein halbes Lehen
zu w aerigantsperg um 12 Pfund dl.

3) O t t u n d S y m o n d i e N i m m er v o l l , Heinrich
den R en ö l t e r und sein svn Stephan versezen am 5. Febr.
1330 die 3 vollgiltigen Lehen zu Newndorf, jeder Mann
sein Leben um 52 Pfund dl., und Symon der Nimmervol
»di h a y s t a l t h e r w e r i g « um 15 Pfund dl.

c) Am 1. September 1306 bestätigte G e t r a u d , W i t -
we Ch u n r a t s v o n l u d w e i g s t o r f , das Vermächtnis
ihres Mannes mit dem Oberlehen zu lô (Lach Pf. S. Peter)
an das Kloster.

d) Im August 1307 vermachte *Ulricus plebanus de frid-
burch* !) dem Kloster die Einkünfte des ihm für 21 Pfund W.
dl. verpfändeten Hofes in Vaeuchtenp ach.

e) Am 1. Mai 1314 vergabten Chalhoch IV., Friedrich
und Conrad III. die V a l k e n s t e i n e r als Seelgerät all ihr
Gut zu Chazlein (Kazing Pf. Oepping) sammt dem B ü r g -
s t a l l e und ganzen Zehent darauf.

f) U l r i c h von C h r o t e n d o r f (Krondorf Pf. Sar-
Ieinsbach) bekennt am 12. September 1326, dass er dem »ar-
men gotzhaus datz sand Mareinslag» seit langen Jaren 35 Mark
lötigen Silbers schuldig sei und daselbst seine Grabstätte ge-
wält habe. Er vermacht daher dem Kloster zu seinem Seel-
geräte 10 Mark, zum Opfer 5 Mark und für den Bezug einer
Herrenpfründe eine järliche Güte von 7 x/% Pfund dl. und den klei-
nen Dienst auf Gütern z u P e l l e n s r ä v t , zem vi e c h , zem
S t a d e l , S w o b s ö d (Schwalsed), M ü l ö d , der Myl zu
P e h m s t o r f (Peherstorf Pf. Rorbach), und bittet den Bischof
Albrecht von Passau, der sie ihm verpfändet hat, seine Ein-
willigung zu erteilen.

') Die Pfarre F r i e d b e r g in Böhmen kam um diese Zeit ans Klo-

ster Schlagl. Diese Abhandlung hat begreiflicher Weise nur diejeni-

gen Erwerbungen, die Schlagl im Mühllande machte, im Auge..
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g) Am 24. April 1331 versezt S y m o n d e r N y m e r -

u o l dem Propst Ulrich von Schlägl 3 vollgiltiges Güter »die

obristen datz der N e v n d o r f » (Unterneudorf) mit Einwilli-

gung seines Herrn J a n s e n v o n M o r s p a c h (§§. 8 Nr. 5, 26).

H e i n r i c h II. v o n R o s e n b e r g ( t 4. Juli 13JO,

Son des Wok §. 1 1 ) , oberster Kämmerer des Königreichs

Böhmen, verlieh mit Zustimmung seines S o n e s P e t e r ( t

14. Okt. 1348) am 28. Juni 1308 zum Seelenheile seiner

Hausfrau Elisabet dem Kloster Schlägl von seinen Besizungen

»de terra Bo hernie* einen W a l d d i s t r i c t von der

G r e n z e B a i e r n s bis an die M o l d a u (»a metis ivawarie . .

vsque ad multami) *), jedoch nur unter der Bedingung, dass

das Kloster diesen Forst von den Rosenbergern und von Böh-

men zu Lehen trage und dass ihm und seinen Nachkommen

das unentgeltliche Schuzamt bleibe, sowie dass seine Jäger in

diesen Wäldern, als deren Grenzen die Bäche yezoiua und

pestrziee bezeichnet werden, Hirsche, Falken und Sperber

fangen und erlegen können.

Merkwürdig ist der G ü t e r t a u s c h , welcher nach

vorausgegangener Schäzung durch C h a l h o c h IV. von

v a l c h e n s t a i n und L e v p o l d B u r g g r a f e n z u M o r -

s p a c h am 22. Mai 1312 zwischen Bischof Wernhard und

Propst Heinrich von Schlägl abgeschlossen wurde.

Hiernach erhielt das K l o s t e r S c h l ä g l die vom Hoch-

stifte im J. 1303 (§. 20) von Ruger von Haychenpach (»6one

memorie«) erworbenen Güter inNeitschlag und Gei.selrevt,
welche unmittelbar an der Mühl (»Muchle«) liegen, bis zudem

Bache, welcher zwischen Geiselrevt und Swobsoede herabfliesst,

und von da alle Wälder und Einöden (»predieta bona nostra

f) Unter »bairischen« Grenzen kann nur das Hochstift Passau verstan-

den werden. Der vergabte Forst is wol jener Teil des Schlägler-

waldes, der jenseits der Abdachung liegt und fast an die Moldau

stösst.
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deserta a longe retroactis temporibus fiierunl«) bis zum vinster-

pach, »videlicet in Ne vndor f, in Havnst aiti, in Mi tt er-

revt, in Z agi aw ncc non in e hire h en (oedenchirchen) ;« das

H ö c h s t if t erhielt 9 Pf. dl. Renten auf einigen Gütern in
Gl atzing, Lichtenekk, Rudmarstorf, Avtengrveb
(Autengrub Pf. Rorbach), Mulode und S wob s o e de.

Dieser Tausch wurde auch von Bischof Albrecht II.
(1321—1342) am 6. April 1322, und von Bischof Gottfried
(1342—1362) am 28. Februar 1344 bestätiget.

Bischof Albrecht verlieh in Anbetracht, dass das Kloster
Schlägl schon durch seine Lage den Unterdrückungen und
Erpressungen Uebelwollender preisgegeben ist, namentlich aber
damals -»ex guerris palriae et temporum malilia* vom Feinde *)
verbrannt und so geschädigt worden ist, dass selbst seine

fernere Fortdauer in Frage gestellt war, demselben am 27.

April 1321 2) gegen eine järliche Leistung von 4 Pf. dl. die

bisher zur Passauer Domkustodie gehörige P f a r r k i r c h e

R o r b ac h.

Der e r s t e P f a r r e r » C u n r a d der pfarrer von

Rorpach« tritt am 1. Febr. 1305 in einem Sazbriefe Ortneids

von Tannberg auf; » h e r P y r c h a r t der pfarrer von Ror-

pach« kommt am 12. März 1311 und am 1. Mai 1314 in

Schlägler-Urkunden vor.

L e b d e r R i h t t e r z e R o r b a c h erscheint am

22. Juni 1307 , vl r e i c h d e r R i c h t e r v o n R o r b a c h

am 24. April 1331 in Schlägler Urkunden.

Schliesslich sei noch bemerkt, dass nach den Kloster-

Annalen das Dorf Ulrichsberg (das 1687 aus der Pf. Aigen

ausschied), nach dem J. 1338 angelegt worden sein soll.

J) One Zweifel von den B ö h m e n , welche in dem deutschen Thron-

streite auf Seite Ludwigs des Baier standen.
s) Kurz Albrechts IV. II. Ui.

Mas. Jahr. Ber. XX. 13
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§• 22.
V e 1 d e n.

Mit dem 14. Jarhunderte treten Landrichter, Pfleger,

Pfarrer, Richter und Bürger von Velden auf.

In einer Schlägler Urkunde vom 1. Febr. 1305 (§. 21 , b)

kommen als Zeugen vor : Chalhoch IV. der walchenstainer,

V l r e i c h d e r p h a r r e r w o n s e n t O s w a l d (§ . 18) ,

V l r e i c h d e r p h a r r e r w o n w e i d e n (Ulrich Poxrucker

cf. §. 23), G u n r a d d e r p h a r r e r w o n R o r b a c h (§. 21),

Pruder Dietreich vnd pruder hainreich vom slag, Seifried II.

von hugenperg, hainrich der winzperger, Cunradus Mulhausin,

l e b v o n R o r b a c h ( § . 20 Note 4 ) .

In einer Schlägler Urkunde vom 22. Juni 1307 (§. 21

sub b , 2 ) erscheinen u. a. L e b d e r R i h t t e r z e R o r b a c h

( § . 2 1 ) , vlrich vnd Heinrich die C h i r c h s p e r g e r ,

G h v e n r a d d e r L e i k k e b 1 ) , G e r v n c h v n d J o r d a n

p u r g e r z e v e l d e n , Heinrich der Amman datz der chirchen

( Oedenkirchen § . 2 1 ) .

Am 12. März 1311 versezten Ortneid der Tanberger und

seine Hausfrau »ver Margret« dem Kloster Schlägl 2 Höfe zu

F e v c h t e n p a c h für 38 Pf. dl. Zeugen waren : seine

Oheime Chalhoch IV. und Chunrat III. die valchenstainer, L e u -

p o l d v o n M a r s p a c h , v l r e i c h d e r p h a r r e r v o n

v e l d e n , Pv r c h a r t d e r p h a r r e r v o n R o r p a c h ( § . 21),

Hainreich der Schench (§ . 8 Nr. 8 ) , Seifried 11. der Huben-

perger, G h v n r a t d .er L e i g e b , G e r u n c h d e r R i c h -

t e r , F r i d r e i c h d e r F r i d b u r g e r , J o r d a n d e r

S m i d e vnd ander p u e r g e r genug v o n v e l d e n .

Am 1. Mai 1314 ( § - 2 1 sub e ) kommen vor: H e r

v l r e i c h d e r p f a r r e r v o n v e l d e n , H e r P u r c h a r t

Schankwirt,
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d e r p f a r r e r v o n R o r b a c h ( § . 2 1 ) , Hainreich der.

zenc vnd zein zvven ( sein sven ) der philip, Irmfried der

Clafpec, Dietreich der Sreiber (von Rannarigel), J o r d a n

d e r S m i d ( Bürger von Velden - Neufelden ) , S e i b o t d e r

a m m a n a b d e m a i g e n 1 ) , Vlreich vnd Menhart di

Clenawer.

Am 5. Februar 1330 ( § . 21 sub b. 3 ) erscheinen:

» h e r v l r e i c h d e r p f a r r e r v o n v e l d e n , C h u n r a t

d e r P e u n t n e r , F r i d e r i c h d e r M v e z z g a n c h (beide

Bürger) v o n v e l d e n , Seybot der S c h u e r f (§§. 20, 2 8 ) ,

v l r e i c h d e r a m m a n ab d e m a y g e n .

Am 31 . Mai 1309 2) bestätigte Ortneid von Tannberch,

dass die mit seiner Einwilligung von H e i n r i c h von W i n -

s p e r g (§ . 8 Note 2 ) dem G o t t e s h a u s e z u A l t e n -

v e l d e n um 10 Pf. dl. versezten Zehente auf dem Burgrechte

zu A l t e n f e l d e n ausser ihm, seinen Kindern und Heinrich

von Winsperg niemand einlösen dürfe. Zeugen: h e r v l r i c h

d e r p h a r r e r , Seibot der Poxrucker, wilhalm der winsper-

ger, Seibot von S t a i n a p e r g e (§. 20 Note 2).

Am 22. Juni 1307 versezten Ortneïd von Tannberch

und seine Hausfrau Margret dem Kloster Schlägl einen Hof

»daz va* uh t e n p a c h p e i d e r C h i r c h e n « um 10 Pf. dl. 3)

Es bestand also damals schon die Filialkirche in Ober - Feuch-

tenbach, die erst im J. 1790 gesperrt wurde.

*) Aigen ist der jezige Markt, der urkundl ich erst in diesem Jare

vorkommt.

*) Urkunde von Aurolzmünster.

») Zeu gen : Chalhoch der valchenstainer, der Leupolt Purkhgraf

zu Morspach, vlrich der Richter ze velden, Heinrich
sein prueder , Cunrad der Leikeb, Gerundi , Jordan,
Ruprecht , P u r g e r datz velden.

13*
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Unter der Aufschrift »Nota, que Ecclesie soluant Kathe-

dralicum« ist neben vielen andern Kirchen *) auch «Ecclesia

in Velden« (Altenfelden) mit 2 Pf. dl. verzeichnet.

Die p a s s a u i s c h e H e r r s c h a f t V e l d e n trug nach

einem noch erhaltenen Register über die Einkünfte der Bi-

schöfe von Passau im ersten Drittel des vierzehnten Jarhun-

derts 2 ) 54 Pf. 2 ß 3 pf. in Geld und an Naturalien: 20

Mezen Winter-, 2 Mezen Sommerweizen, 30 Mezen Hafer, 1

Burd Haar, 26 Käselaibe, 60 Eier, 3 Pf. Oel, 34 junge

Hüner, 100 Hüner und ein Schwein im Werte von 1 Pf. dl.

Das Register gibt an:

nDaz ist dem guelt ze Velden:
Von erst von der Mautt 30 Pf. dl. — Von dem Pur eh-

re cht ze Velden Georii 3 Pf. 60 dl. — Von dem Zoll 1 Pf.
— Von der Chunigsteur 10 ß 15 dl. — Von der Vogtay
ze Waessenberch 3) 2 Pf. 6 ß. — Hundert htinr. — Von

J) Notizenblatt 1855 , p. 198.

*) 1. c.
a) Die sog. Vogtei auf dem Windberg erstreckte sich über nachstehende

nach S. Florian unterthänige Güter: a e z m a n s m u l l , g r u e b

hoff, ein Hof zu en g e l h a r s t o r f f , der Hof zu der r e i c h t e n ,

Puchler daselbst, Pacher, Frein, Reinolt, dy wyben, das wenig er-

leich, Köder, Arnolt, Strassmair, Strebleinsperg , Schreineröd, der

Hof zu Sygma den (Simaden Pf. S. Peter), Puchler (Pichler), Ort-

wein, Staininger, an der wiss (Wiser) , Linden, kunikch (König)

ym hengsclag, zu Haim, 2 Höfe zu Pechaimstorff, Prukh (Bruckner),

3 Güter zu Scheffaw (Schöffauer), Cherspaw (Kerschbaumer),

obern und nidern Hauczenperig (Hauzenberger), Teuffenbach, (Tie-

fenböck), ym paumgarten, Praust (Prauster), Lellenstorf, (Lallerstor-

fer), Stain (Steininger), Panholcz (Panholzer), Kaczleinsperg, Hartman

am weg, an der wys, Volger, Lumpach, Katern, Prugling, zu sand

Nikla (S. Nikola §. 8 ) , Gersperig ( G e r s t b e r g e r ) , StainUch, auf

der Stapczf, Chernhoff, Lüften, in der grub, 2 Güter im Hengst-

slag, zu dem amptman daselbst, zum Haim, auf der Haid, Linden-
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dem Hof von Veucht (Pf. Lembach »sed ad Registrum 5 Pf,

et non plus*) 20 metretas süiginis, 50 metretas auene, % me-

tretas tritici, porcum pro 4 libra, 4 manipidum Uni, 8 caseos,

y% talentum ouorum, 6 pullos, o libras ohi.

Item in "der Muel vnder dem markcht, 4 libram

denar., 60 oua, 4 caseos (per 4 den.), 4 pullos, o% denarios

pro pane in Natiuitate domini.

Vf der Slrazz 4 Uhr., 60 oua, 4 caseos, 4 pullos, 16

denarios pro pane in Natiuitate domini.

Von Rudmansdorf (Ruemerstorf Pf. Rorbacb), 5 Pf.

10 ß ouorum et 40 caseos (per 2 den.) et 20 pullos.

Ein späterer Zusaz fügt hinzu: Item Ju di cium fori

Ve Id eil circa 5 libras. — Item Judicium prouinciale

circa 4% libras. *)

Die von Bischof Wernhard erworbenen 5 Lehen mit

9 Pf. 2 ß Renten zu Chonlin (Konzing Pf. Pfarrkirchen?)

Siveikersdorf (Weikerstorf Pf. Niederkapell), Altenfelden

perig (Limberger), am eng (Wöger), mairhoff (Mairhofer), zum Hoff-

man (Hofmandl), zu der veichten (Feichtner), dacz dem meczlein

(Mazl), zu den Winden, 2 auf der Gorlicz, Wuczenperig, 2 in Trau-

tendorff ( D r a u t e n d o r f ) , Huelb, Winkchel, W a l d h o f e n , 22

Burgrechte im m a r k c h t zu S a n d P e t e r (§. 21 Note 1 ) , 14-

Burgrechte in W a l t c h i r c h e n und des p f a r e r g u e t e r zu

W a l d c h i r c h e n .

Um die Grosse des Einkommens beurteilen zu können, dürfte die

Zusammenstellung mehrerer Preisansäze in den Jaren 1315 (Chron.

Claustroneob. bei Pez I. 482) und 1446 (Buchinger II. 242) genü-

gen. In dem erstgenannten Jare kostete 1 Mezen Roggen A ài., l

llezen Hafer 2—5 dl., nach mehr als hundert Jaren kostete 1 Fast-

nachtshenne 5 dl., 1 Stifthenne S dl., 60 Eier 12 dl., 1 Käse 2

dl., 1 Kalb 50 dl., 1 Schwein 6 fj, 1 >/, Mezen Weizen 45 dl.,

1 Sechsling Hafer 60 dl.

Das Pfund Pfenning (Pf.) ist zu 8 Schilling (fj), der Schilling

zu 50 Pfennig (dl.) angenommen.
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und S eh siiti g (Sechsling Pf. Rorbach) *) wurden wahr-

scheinlich zur Pflege M a r s p a c h gezogen.

Die P f l e g e v o n V e l d e n war im Anfange dieses Jar-

hundertes an G h u n r a t v o n C a p e l l e n , pass. Pfleger am

S. Georgenberge, v e r p f ä n d e t worden.

Als jedoch der Bischof und Chunrat von Capellen am

22. April 1311 2) von Herzog Friedrich Hl. von Oesterreich

gemeinschaftlich die Burg Peilstein in Niederösterreich um

1600 Pf. dl. erkauft hatten, traffen sie am 25. September

desselben Jares zu Passau 3 ) eine Uebereinkunft, wornach

Chunrat die Burg Peilstein ganz überkam, dagegen dem Bi-

schof Wernhart die um 300 und 130 Pf. erkauften Höfe zu

Jegring und Steuerdorf und zugleich die ihm für 140 Pf. dl.

verpfändete P f l e g e V e l d e n gegen Vergütung dessen, was

er an der B u r g zu Velden verbaut hatte, aufgab.4) Die

Urkunde bezeugten Chunrat III. von Valchenstain und h e r

J a k o b d e r P u r c h g r a f ze P i r i c h e n s t a i n . 5)

Dem M a r k t e V e l d e n verlieh Bischof Wernhard, kurz

vor seinem Tode, im J. 1313 G) das — späterhin (§. 3 1 )

wieder aufgehobene Recht, alle Wochen 12 Pf. Kufer Salz

von Passau m a u t f r e i abzufüren.

.') M. b. XXIX. II. 400 .
2) M. b. XXX. II. 55 .
3) M. b. XXX. II. 58 .
4) »Ich vergich auch, daz der s a t z , den ich het ovf w e i d e n von meinem

herren Bischolf wernharten vmb hundert pfunt und vmb viertzk pfunt
pfenning, der ist nu l e d i c h , vnd ist abgegangen, wan der ist cho-
men in di vorgeschriben raitung. Doch soll er mir noch gelten,
swaz ich han angelegt datz v e l d e n an zimber vnd an gemover,
wan daz ist nicht chomen in dehein raitung.

5) Dieser Burggraf ist vermutlich aus dem Geschlechte derer von Stra-
hen (Stroheim); das Prädikat »her», das ihm Chunrat gibt, deutet
an, dass er nicht in seinem Dienste stand, daher wol p a s s a u ' s c h e r
Pfleger zu Pührnstein war.

6) Buchinger II. 190 .
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Stiftung zu Neufelden. Anfall von Haichenbach. Pührn-
stein. Partenstein. Neuhaus. Die Schallenberger.

Am 12. Mai 1337 *) (»An sant Pangracentag« ) gibt

» V l r e i c h v o n p o x r u k k P f a r r e r d a t z a l t e n v e l d e n «

(§§. 8 Nr. 8 , 22) zu einem t ä g l i c h e n Gottesdienste »datz

v e l d e n « (Neufelden) »datz velden v n d e r d e m p e r g pei

der M ü h e l zwai Purgrecht, do die ledrär inn sitzen, vnd

fünf Purgrecht datz O b e r m ü h e l (Obermichl Pf. Kirchberg),

ferner zu einem Seelgerät für sich und seine Vorvordern »zwai

häuser datz v e 11 e n in der c h i r c h g a z z e n 2 ) vnd einen

garten p e i d e r c h i r c h e n vnd zwai zehent haus datz

Potenreut« (Partenreit Pf. Altenfelden. )

Die Bürger von Velden verpflichteten sich, in 5 Jaren

10 Pf. dl. zu geben, und zwar jede Rate järlich an S. Michaels-

tag ; widrigens ihrer zwei Einlager in Velden halten müssen,

bis das Versprechen erfüllt ist. Die 10 Pf. sollen nach des

Pfarrers und der Bürger Rat zu einer ewigen Güte angelegt

werden.

Sollte einer seiner Nachfolger die Stiftung nicht persol-

viren wollen': so sollen die Pfarrleute und die Bürger die

gedachten Güten zu einem Kloster oder Spital oder zu einer

Pfarrkirche geben, wo die Stiftung erfüllt wird.

Die Urkunde siegelten der Aussteller, h e r v l r e i c h von

t r a v n p f a r r e r z e w a l k i r c h e n u n d G u n d a c k e r

v o n l o s e n s t a i n der zten zeiten l a n t m c h t e r war d a t z

v e l d e n ( § . 25 . )

') Das Original ist nicht mehr vorhanden ; eine Kopie befindet sich beim

Vikariate Neufelden.

•) Die Kirchengasse in Neufelden.
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Seit dem Jare 1337 also wurde zu Neufelden — jedoch

nur excurrendo von Altenfelden aus — ein täglicher Gottes-

dienst gehalten, spätere Zustiftungen (z. B. §. 3 0 ) machten

die Gründung eines Benefiziuras möglich, dessen Präsentations-

recht den Bürgern von Neufelden zustand (§. 32).

Im J. 1337 *) kaufte Bischof Albrecht von Ul r i ch v o n

H a i c h e n b a c h um 200 Pf. dl. 2 Güter zu Ch u n r a d s d o r f ,

2 Güter zu W i z l e i n s d o r f (Pf. Niederkapell), 2 Mülen

zu T e k l e i n s p a c h (Tagleinsbach Pf. Putzleinstorf ) , 1 Hof

am W e g , 2 Güter und 4 Hofstätten zu H o r a u (Harau Pf.

Pfarrkirchen ) , 3 Güter und 4 Hofstätten zu H a i c h e n b a c h '

sammt dem B u r g s t a 11 daselbst, 1 Gut zu R e i n a r t s ö d ,

3 Güter zu P u c h b r u n n , die Fischvvaide zu Kerschbaum

(Dorf unter dem Schlosse) mit 6 Pf. Güten und 6 Pf. Vogt-

hafer daselbst, und 2 Güter zu A h o r n b e r g .

Somit war auch der Rest der Haichenbach'schen Güter

(§. 20) erworben.

Auf der Burg P a r t e n s t e i n nahe am Ausflusse der

grossen Mühl in die Donau (§ . 15) hauste damals als passaui-

scher Burggraf W e m h a r t d e r H a r r o c h e r . Er machte

sich am 4. Juli 1 3 3 8 2 ) verbindlich, auf diese Feste binnen

drei Jaren 60 Pf. dl. zu verbauen, wofür ihm der Bischof

verspricht, weder ihn noch seine Erben »da selbs nicht ent-

hausen« zu wollen, ehe die 60 Pf. bezalt sind; sollte Wern-

hard nicht mehr leben, so sollen seine Erben die 60 Pf. ver-

bauen und Burggrafen zu Partenstein sein.

W e r n h e r d e r H a r r o c h e r kommt als Burggraf zu

Partenstein noch am 24. März 1355 in einer Eferdinger Ur-

kunde vor; dagegen erscheint bereits am 15. Mai 1360 und

') Buchinger II. 20.
2) M. b. XXX. li. 1G2.
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noch am 21. Dezember 1372 ') P e t r e i n d e r H a r r a c h e r

v o n P o r t t e n s t a i n .

Die B u r g ' P üh r n s t e i n (§. 22 Note 5 ) war — one

Zweifel als passauisches Lehen — an J a n s von G a p e l l e n

gekommen, welches dieselbe (»das Haus ze Pirchenstain«)

am 9. März 1337 2) an D i e t r i c h v o n H a r a c h um 300 Pf.

alter W. dl. gegen järliche Wiederlösung zu Weihnachten oder

Lichtmess versezte. — Die Feste kam später an UI r i c h II.

v o n T a n n b e r g , der sie auf seinen Son Gundacker ver-

erbte (g. 29).

. Die F e s t e N e u h a u s wurde wahrscheinlich zu Ende

des 13. Jabrhundertes von den Schaunbergern erbaut, um die

Talfart der Donau gegen Aschach beherrschen zu können.

Sicher ist jedenfalls, dass sie schon im J. 1319 3 ) in der

Gewalt des Grafen Heinrich V. war, und bis in die 2. Hälfte

des 15. Jarhunderts den Schaunbergern gehörte. — Am 31.

Mai 1338 4) stiftete W e r n h a r t d e r G n e y s s z . d. Z.

P u e r c h g r a f z e d e m N e v n h a u s für seine Hausfrau, die

im Kreuzgange zu Wilhering begraben ist, zu diesem Kloster

das Gut Chapplöd.

*) Schallenberger und Freistätter Urkunden.

*) Höh. III. 72. .

s) Am 7. Dezember 1319 zu Amstätten gelobte He in r i ch v o n

S eh owen b e r e h , seinem gnädigen Herren: dem röm. Könige Fried-

rich und seinen Brüdern Liupolt, Albrecht, Heinrieh und Otto Her-

zogen von Oesterreieh , wärend der Dauer des Krieges mit den Her-

zogen von Niederbaiern zu helfen mit 20 Helmen und 10 Schüzen

»auf« dem Felde; »an das veld« aber mit 50 Helmen und 20 Schü-

zen, und ihren Dienern auf s e i n e n Fes t en Schaunberg, N e u -

h a u s , Kammer, Wasen und Frankenburg den Ein- und Ausgang zu

gestatten. (Or. im geh. Hausarchiv).

*) Or. von Wilhering.
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Gegen die Mitte dieses Jarhundertes fällt auch das erste

Auftreten der S c h a l l e n b e r g e r (§. 8 Nr. 11) als solcher. *)

P i i g r e i m von Schallenberg2), seine Söne P i i g r e i m

und S e i b o t stellen am 25. Juli 1340 3) die 6 Güter und

2 Hofstätten; S p i t a l l m ü l (am Pesenbach bei Waldkirchen),

h o f f a u f d e m P e r g (Hofer) , d o r n a c h (Dorninger) ,

A l c h e n s t o r f (Allersdorf), T a l l , i m L u e g , womit ihre

V o r d e m (§ . 8 Nr. 11) die von ihnen gestiftete S. J o h a n n s

K a p e l l e auf dem Freidhof zu W a l d k i r c h e n dotirt, die

sie aber wider ihr Gewissen manche Jare zurückbehalten haben,

dem »erbern hem h. V i r i c h v o n T r a u n P f a r r e r z e

*) P i l g r e i m II. von Schallenberg und seine Hausfrau W e n d e l ver-

kauften mit Einwilligung ihres Vaters P i l g r e i m den freieigenen Hof

zu Vreiling in Kirchperger Pf. ( bei Linz ) und den Zehent zu Hartt

um 100 Pf. alter W. dl. am 26. Dezember 1534 an hem H a in-

rich S t a i n p ö k h e n (§. 8, Nr. 8 , Seite 113 , Note 1) und dessen

Hausfrau Chunigund.

Am 21. Dezember 1536 zu »Wesenwerch« versezte der t j v n g c

P i l g r i m von shallenwerch« mit Zustimmung seiner Hausfrau w e n t -

t e l , seines Vaters P i l g r e i m d e s a l t e n \on shallenwerch«

und seines Bruders p a v l dem Ritter Ortwin von Waldbarg den Hof

zu Wolkenstorf.

Das S i e g e l Pilgrims II. (in einer Gschwendler Urkunde vom 2.

Februar 1539) zeigt einen quer geteilten Schild: im Oberteile einen

halben rechts springenden gekrönten Panther mit ausgeschlagenen

Schweife. Umschrift: S. Pilgrimi de Schalnberch.

*) Merkwürdig ist, dass Pilgrim I. erst im Jare 1334 urkundlich auf-

tritt; da er in diesem Jare bereits mehrere Söne, darunter einen

grossjärigen und verehelichten, besass, kann mit Grund geschlossen

werden, dass er schon ziemlich hoch bejart war; nach dem Jar 1545

kommt er auch nicht weiter vor. Die im g. 8 Nr. 11 aufgestellte

Behauptung, dass Pilgrim der Son Heinrichs von Schallenberg sei,

gewinnt somit an Wahrscheinlichkeit.
3) SchaUenb. Stammenbuch p. 12 ; Höh. U. 265.
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W a l t k i r c h e n » gegen Erlag von 28 Pf. dl. und mit dem

Beding zurück, dass er a l l e W o c h e n eine Messe bei S.

Johann und eine zu S. U l r i c h bei i h r e m G è s e s s ,

ihren Jartag mit 4 Messen begehe, und s ie , wenn sie inner

Landes sterben, bei dieser Kapelle begrabe. Diese Convention

genemigte auch der Propst Heinrich von S. Florian am 10.

August 1340.

Auch die Gebrüder Georg, Kaspar und Balthasar von

Schallenberg gaben am 1. März 1413 !) einen Zins auf den

Gütern zu E s c h l d o r f und N u s s p a u m in S. M e r t t e n

P f a r r ( § . 31) und Wächsenberger Gravschaft zu der Kirche

Waltkirchen, wofür der P f a r r e r G h r y s o g o n u s alle Montag

ein gesungenes Seelenamt auf S. Blasius Altar in der Kapelle zu

Waldkirchen halten und mit dem »weichbronn« und Totenkreuz

um die Kirche gehen und jeden Sonntag für das ganze Ge-

schlecht der Schallenberger beten lassen soll. Geschehe das

nicht, so sollen obgenannte 2 Pf. dl. genommen und an ein

anderes Gotteshaus gegeben werden. Auch behalten sie sich

die V o g t e i bevor. Den Brief siegelten der Pfarrer, Propst

Jobst I. von St. Florian und der erber vest R i t t e r A n d r e

der He r i e i n s p e r g e r z. d. z. des Pfarrers V o g t (als

Pfleger zu Yelden vergi. §. 28 ) .

Am 5. April 134=5 2) teilte P i l g r i m v o n S c h a l l e n -

b e r g mit seinen Sönen S e i b o t und P i l g r i m seine ge-

sammte Habe ; er behielt sich vor den Zehent auf dem Size

zu S. U l r i c h und ein Gut dabei ; S e i b o t sollte den Vater

v e r p f l e g e n und seinem Bruder Pilgrim järlich 2 Pfund aus-

zalen. Seibot gehört jezt schon der S iz zu S. U l r i c h sammt

dem Zehente und Gute dabei und ein Gütl zu O b e r n d o r f ;

an P i 1 g r i m und seine Hausfrau We n d e 1 m u t sollte nach

') Schallenberg. Stamm, p. 11 .

*) Höh. II. 266,
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des Vaters Tode gegen Hinausbezahlung von 4 Pf. dl. das Gütl

V e i t gehören. !)

Pilgrim verkaufte übrigens den ererbten Teil der Mann-

schaft des Sizes S. U l r i c h am J4. Mai 1360 an seinen Bru-

der Seibot um 72 Pf. dl. 2)

S. U l r i c h war später, wie ein Revers der Dorothe,

Witwe des Erhart von Schallenberg und Hausfrau des A n -

d r e a s S t e i n a p e r g e r (§. 20 Note 2) dd. 30. Juli 1415 3)

darthut, im Besize der Brüder Kaspar und Walthasar v. Schal-

lenberg.

Erst am 11. November 1660 4) verkaufte Christof Ernst

Freiherr v. Schallenberg dem Abbt M a r t i n von S c h l ä g l das

ihm als f r e i e s E i g e n zugehörig gewesene, im Mühlviertel

liegende, Niemanden zinsbare, und nur bei der Landschaft ob

der Enns Giltbuch und sonst an keinem andern Orte einver-

leibte A m t S. U l r i c h (bestehend aus 12 Höfen, 12 Gütern,

13 Häusern und 23 ledigen Stücken) mit dem Schank- und

Tazrecht, dann 2 Unterthanen (Georg Hopfer auf der Schergen-

hub und Thomas Häcklbauer auf dem Kerschbaumergut) nebst

dem Vogt- und Gassenrecht zu Z e i l , das er erst 1660 von

demselben Abbte mit dem Haslachérischen Landgerichtsdistrikte

erkauft hatte: von welchem Distrikte der Käufer sich jezt die

*) Der erzte Auszugbrief (§. 2 ) .

*) Am Î0. September 1559 verkauften laut einer Harracher Urkunde

P i l g r e i m der Schallenberger, seine Hausfrau Wendelmut, S e y f r i d

der Schallenberger und seine Hausfrau Agnes an P e t e r v o n Ha-

r a c h das passauische Lehen , den Hof cze W e i g l e i n s d o r f in

c z e l l e r p f a r r (§. 50).

Die Urkunde siegelten die Aussteller und die Erberigen Herren

und R i t t e r Pylgreim der Walch und C h u n r a t v o n d e m

S t a i n ( 2 Pflugeisen. S. Chonradi de Ludwesig cf. § . 1 9 Noto 4 . )
s) Schallenb. Stammenb. p. 5.

*) Schlägler Urkunde.
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eximirte Jurisdiktion auf der Feste Schallenberg und dessen

Mairhof (Seltenhofer) und die Hofstatt dabei, dann auf dem

Praidtenfelderbof mit den 2 kleinen Häuseln ausnimmt und für

sich behält.

§. 24.

H a s i a c i ) , e in p a s s a u i s c h e s L e h e n . Anfal l von F a l k e n s t e i n

und T a n n b e r g . J a n s von T r a u n .

Die Rosenberger besassen seit dem Beginne des 13. Jar-

hunder tes—one Zweifel als f r e i e s E i g e n — den M a r k t

H a s l a c h und das sog. O b e r g e r i c h t (§. il); dies Be-

siztum war im 14. Jarhunderte an die Bischöfe von Passau

gediehen.

P e t e r n v o n R o s e n b e r g gelang es zwar, am

11. September 1341 *) den M a r k c h t ze H a s l a c h

vom Hochstifte um 1300 Pfund P. dl. zurückzukaufen, musste

sich jedoch verpflichten, denselben von P a s s a u zu L e h e n

zu nemen, und gestatten, dass der Bischof die von ihm er-

baute F e s t e im Markte niederreissen und die Gräben ver-

schütten Hess. Die « G e m e r k e h e « waren: »Ob der H a y d

vncz in die L ä d n i c z (der bei Haslach in die grosse Mühl

fliessende Mülbach) o b . H e r l e i n s - O e d vber durich daz velt

daz ze näst an dem wald leit und fürbaz zwischen der R o-

s e n a - w e vnd Starling, vnd daselb o b R o s e n a w e 2 ) in der

Perch Vnd von dann oberthalb S a n t O s w a l t ( § . 1 8 ) ob

S a t l ä r e n (Satling Pf. S. Oswald) in den Perch, und von

dann oben vber vncz gen W u r m p r a n t (Pf. Aigen) an des

Probstes Gemerkch von dem Siegel. Es sullen auch Yischwaid

vnd vischpan auf den wazzern, Zol, Mavtt, L a n t g e r i c h t

') M. b. XXX. II. 170. .

*) Ein Beweis, dass das gegenwärtig zu Böhmen gerechnete R o s e n au

damals noch zu Oesterrcich gehörte.
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vnd G e r i c h t , Mannschaft und Lehenschaft ze Haslach gehö-

ren ,« wie von Alters. Auch musste Peter versprechen, Has-

lach an den L a n d es fü r s te n *) nicht zu verkaufen. 2)

Auf der alten Burg F a l k e n s t e i n sass damals Hein-

r i c h II., Kaihochs IV. Son ; seine, wahrscheinlich aus 2. oder

3. Ehe Kaihochs stammenden, Brüder Kaihoch V,, Ulrich II.

und Haug hausten auf Rannarigl.

Kurz vor seinem Tode, am 2. Juni 1346 3) vermachte

Heinrich sein lehenbares S c h l o s s V a l c h e n s t e i n dem

Bischof Gottfried unter der Bedingung, dass einer jeden von

seinen Töchtern (deren eine, D o r o t h e in, den Jaren 1351

und 1354 mit J a n s v o n T r a u n 4) vermalt war) 400 Pfund

J) Unter dem Landesfürsten kann wol nur der Herzog von Oesterreich

gemeint sein (§§. 9, 11).

*) Ueber die Grenzen des Landgerichtes Haslach (Ober- und Unterge-

richt), des Landgerichtes Velden u. s. f. vergleiche man die dieser

Abhandlung angeschlossene Karte, auf welcher alle Ortschaften unter

ihrer e r s t e n urkundlichen Benennung erscheinen. Die westliche

Grenze des L. G. Velden ist jene v o r der Grenzbestimmung ao

1765.

*) Buchinger II, 59.

*) Die Traun er (Schloss Traun bei Linz) leitet Hoheneck II. 676 von

Wolfram, einem Sone des fabelhaften Babo von Abensberg ab ; darüber

glaube ich kein Wort weiter verlieren zu dürfen. — Aber eben so

wenig stichhältig ist die im Notizenblatte pro 1854 p. 528 ausge-

sprochene Behauptung B ö h m ' s, welcher den im Stiftbriefe von

Berchtesgaden c. H 0 8 vorkommenden »Rapoto de Truna et frater

eius Rudolfus* als Nachkommen Walchuns von Perge und zugleich

identisch mit Rapoto de Valchenberg (1144) erklärt, wol einzig auf

die Thatsache gestiizt, dass zu dieser Zeit ein Rudolf de Perge lebte,

der one weiters fdr den Bruder Rapoto's ausgegeben wird. Allein

abgesehen von dieser Willkürlichkeit ist der Umstand entscheidend,

dass Rapoto und Rudolf in der Reihe salzburgischer Ministerialen er-

scheinen, wärend die Perger stets r e i c h s f r e i e Leute waren; es
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dl., seiner Hausfrau aber 200 Pfund dl. verabfolgt werden,
und seinen Brüdern Ghalhoch, Ulrich & Haug die Wiederlö-
sung offen bleibe.

dürfte somit kaum ein Zweifel obwalten, dass Rapoto und Rudolf

nur die Vorfaren der salzburgischen Trauner (von denen noch 1455

Rudolf, Pfleger zu Laufen, Ghrislof, Pfleger zum Haunsberg, und

Achaz Trauner lebten) gewesen sind, und mit den österreichischen

Traunern nichts als den Namen gemein haben.

Der e r s t e des österr. Geschlechts ist der im Jare 1128 in

einer Gleinker Urkunde *) auftretende Hi sk er us de trune. Sein

Son war vermutlich jener Bernhardus de Truna, der in Wil-

heringer Urkunden von 1133 bis 1161 als »Mir nobilis, uir libere

conditions* vorkommt. Aber bereits Ernest II. de Curinberc (1190

.bis 1213) und Heinrich I. (1196—1220) waren zu herzoglichen Mini-

sterialen herabgesunken.

J a n s von T r a u n , der Son Hartnids II. (1283 — 1 3 1 0 ) und

der Alhait von Hartheim, wurde um das Jar 1302 , vermutlich auf

der Burg E s c h l b e r g (§. 18 Note 1 ) Pf. Feldkirchen geboren. Er

war ein berümter Kriegsheld seiner Zeit und focht in Italien, Deutsch-

land , Frankreich, England und Polen. Nur zeitweilig war er im

Lande, so 1359 — 1 3 6 3 ; beim Antritte seiner Heerfarten stellte er

seine Hausfrau, seine Kinder und seine Burg (Eschlberg) gewönlich

unter die Obhut der passauischen Bischöfe (cf. &1. b. XXX. IL 214).

Den lezten Kriegszug unternam er mit Herzog Leopold III. nach

Preussen im Jare 1370. Seine Thaten feiert Suchenwirt's Lied *von

hern Hannsen dem Trawner* ; von seiner Thatkraft gibt das Aben-

teuer, das ihm auf dem Zuge gegen Heinrich von Neuhaus (§. 25)

begegnete, das beste Zeugnis (Primisser p. 5 6 — 6 3 , V. 384—592) :

»Eins tages er selb sybenter rail

Tze veld durch abentewre,

Di vand der gehewre:

Jer tzwaintzich an in chamen ,

Der syben da mit namen

Beliben auf dem velde tot,

*) Kurz Beitr. HL 508.
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Nicht lange jedoch konnte sich das Hochstift dieses Zu-

wachses erfreuen ; Herzog Albrecht III. machte nemlich die von

seinem Ahn erworbenen Rechte auf Falkenstein (§. 18) geltend,

und Bischof Gottfried, wollte er nicht die Freundschaft des

mächtigen Nachbars aufs Spiel sezen, musste sich wol dazu

verstehen , die kaum erworbene Herrschaft wieder herauszu-

geben. *)

Der Herzog überliess das S c h l o s s F a l k e n s t e i n

( in Unterösterreich ) mit 32 Pfund Renten, dann das Schloss

Ror mit 20 Pfund Renten und järliche 200 Pfund von der

Maut zu Linz, später aber auch die Feste F a l k e n s t e i n

im Mühlland an E b e r h a r t v o n W a l s e e - L i n z für des-

sen Anteil pr. 2750 Mark Silbers an dem Kaufschilling für die

walsee'schen Stammgüter in Schwaben. 2)

Di andern Uten grozze not,

Dreitzehen vie der muotes reich:

Di abenteivr was ritterleich ! *

Im Jar 1360 war er Hauptmann in der Riedmark, 1361 —1363

Hauptmann ob der Enns, 1365—1376 Hauptmann in der Freinstatt!

sein Tod fällt bald nach dem Jar 1378. Aus seiner Ehe mit Doro-

thea von Falkenstein entsprossen vier Söne (Leupold passau'scher

Domherr und Pfarrer zu Amstetten 1379, Jans II., Hertneid III. und

Erasmus ) und eine Tochter Katrey.

Jans II. ( 1 3 5 1 — 1 3 9 6 ) ist der Stammvater der noch floriren-

den Familie, die zwar Eschlberg eingebüsst hat, dagegen noch immer

das Stammschloss Traun bei Linz besizt.

*) Darauf deutet auch die im §. 24 citirte Chronicstelle hin: *quod sui

predecessores nunquam expugnare poluerunt, ho die (im 14. Jar-

hundert) cum triumpho possidet.'

*) Die Walsee'schen Güter: Burg und Stadt Waldsee mit der Vogtei

des Klosters Neuwaldsee, Warthausen, Swainhausen, Laupheim, Zelle

und Schwartzach wurden von den Herzogen Albrecht und Otto im

Jare 1351 um 11.000 Mark Silbers gekauft. Die Kaufsumme wurde

aber nicht bar bezalt, sondern den verschiedenen Linien je nach ihren

Anteilen beträchtliche Güter und Renten in Oesterreich verpfändet,
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-Eberhart von »waltsse» und sein B u r g g r a f v o n

V a l k e n s t e i n der Pyber (Ortolf?) gerieten — wahrschein-

lich wegen der Ungewissen Grenzen um Schlägl — mit J o s t

v o n R o s e n b e r c h i n Fehde. Beide Teile kompromittirten

am 10. September 1355 *) auf »Wilhalm von Lanczstein« und

Ulreich von Capelle, welche innerhalb 14 Tagen nach Martini

»an dem g e m e r c h t zwischen der H a i d (Oberhaid in Böh-

men) und R a i n p a e h « (im Mühlviertel) den Spruch thun

sollten. Der Spruchbrief ist nicht mehr vorhanden.

Wie eine Schlägler Urkunde vom Jare 1381 (§. 26) dar-

thut, kaufte Eberhart von Waise um 1360 von Jans von Mar-

spach den sog. Morspeckenwald zu s e i n e r H e r r s c h a f t

Val eh e n s t a i n .

In der bekannten Fehde der Bürger von Passau mit dem

Bischof hatte Eberhart von Waise dem lezteren Hilfe geleistet;

dafür bemächtigte sich der, one Zweifel auf Seite der Stadt

stehende, R i t t e r L e u t w i n U r s e l im Jare 1369 der B u r g

F a l k e n s t e i n durch Ueberrumplung, und übergab sie dem

Grafen Leopold von Hals. Nur gegen eine Zalung von 3000

Pfund W. dl. Hess sich der Graf herbei, das Schloss wieder

dem Herzog einzuräumen. 2)

So erhielt jdie Enser Linie (mit einem Anteile von 2916'/2 Mark)
Wachsenberg und OUensheim; die Drosendorfer (i800 Mark)
das Schloss Pottenstein; die s te i r ische (2817 Mark) Wechsenegg
in Steiermark. Vgl. Geschichtsforscher II. 211 (Nr. 24).

*) Notizenblatt pro 1854, p. 319.
*) Die Annales Matseenses bei Perii Monum. Germ. XI. 834 erzälen

den Vorgang folgender Massen:
» . . castrum Valchenslain miles dictus Leilwin Uesel

clandestine scandendo obtinuit contra Eiverhardum de Waise,
cui obligatum fuit a du eib us Austrie. Quod idem Uesel
statim corniti de Hals resignavit, quod idem comes pro tribus mili-
bus librarum denarionim Wyennensium pro Stiìbenbergario ducibus
Austrie resignavit.*

Mas. Jahr. Ber. XX. 1 4
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Ob F a l k e n s t e i n dem Eberhart von Waise wieder zu-

rückgegeben wurde, ist ungewiss; sicher ist nur, dass die Feste

später R e i n p r e c h t v o n W a l s e - E n s besass. Diesem

lezteren versprach Herzog Albrecht III. von Oesterreich am 19.

September 1384 *) die ihm versezten Festen N e u b u r g am

Inn und F a l k e n s t e i n im Falle des früheren Todes Rein-

prechts von dessen Erben, wenn sie es verlangen, innerhalb

eines Vierteljares lösen zu wollen.

Die Falkensteiner Lehen waren nun unmittelbar landes-

fürstliche geworden und die passauische Oberherrschaft wurde

in Folge der im §. 27 geschilderten Ereignisse im Laufe des

15. Jarhundertes im Mühllande gänzlich verdrängt.

Vor der Hand übrigens war die Macht des Hochstiftes

noch unerschüttert; es gelangte noch im Jare 1354 in den Be-

siz von T a n n b e r g .

Die T a n n b e r g e r füren den Namen von dem an der

grossen Mühl (Pf. Lembach) in Ruinen liegenden Schlosse Tann-

berg; es war eine reiche und angesehene Familie, die schon

frühzeitig (§. 10) das Truchsessenamt des Hochstiftes bekleidete,

und deren Alter bis in den Beginn des 12. Jarhunderts zu-

zückreicht. 2)

Im 14. Jarhunderte blühte das Tannberg'sche Geschlecht

im Mühlviertel in 2 Linien, die von Ortneid (§§, 21, 2 2 , 29)

und Chalhoch I. abslammten.

Die Feste Tannberg gehörte seit 1305 (§. 18 Note 1, 20)

Chunrat. Dieser versezte am 13. Oktober 1321 3) seinem

*} Abschrift einer im k. k. Hausarchive befindlichen Urkunde.

*) So kommen Frideholt de Tanninperc um 1120, Dietmar $
Adilpreht de Tanninperc um 1133 vor (M. b. III. 12 , 21).

Uebrigens wird diese Familie nur kurz berürt, da hierüber von Hrn.

Wirmsberger ein besonderer Aufsaz verfasst worden ist. S. Archiv

für Kunde österreichischer Geschichts-Quellen XXIV. 33 u. s. f.
8) Urkunde von Riedeck.
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Vetter Ortneid, der sich um 50 Pfund P. dl. für ihn gegen

seinen Schwager Peter den Pyber und dessen Hausfrau Bertha

verbürgt hatte, 13 Pfund Güten zu Newndling, S tain,

Periftslag, Nesselp ach, Etzleinsperg und Grub. J)
Die Linie Ortneids war namentlich in der Kirchberger,

Altenfeldner und Rorbacher Pfarre begütert (§. 29). So versez-

ten Ortneids Söne, V i r i c h von T a n b e r c h und sein Bru-

der P i l g r e i m , an S ig h a r t a b d e m p e r g (§. 14 Nr. 3)

und seine Hausfrau »ver Chungunten« am 5. Februar 1344 2)

das Gut zem D o r f (Pfarre Kirchberg) um 13 Pfund P. dl. ge-

gen Wiederlösung 14 Tage vor oder nach Lichtmess. Die Ur-

kunde siegelten her G u n t a c h e r v o n l o s e n s t a i n (§§.

2 3 , 25) , her chunrat von Tannvverch, bernhart der schench

(§. 8 Nr. 8) und w e r n h a r t d e r wo 1 fs t a i n e r (cf. §§.

18 und 25).

Im Jare 1354 starb Chunrat von Tannberg, wie es

scheint, in ziemlich hohem Alter. Am 21. Oktober 1354 —

vielleicht der Todestag — errichtete er auf seinem Schlosse

zu T a n n b e r g 3) seine leztwillige Anordnung, deren Ausfü-

rung er den »Ersamen beschaiden Hern E k c h a r t e n d e m

S t a y n p e k c h e n vnd R a t h e r n v o n A l t e n - v e l d e n » *)

seinem Burggrafen zu Tannberg übertrug. Er vermachte zu

seiner Kapelle zu A e r l a s p a c h (in der Abbtei) »ze einer

Widen vnd Paw derselben Chappeln« den Hof in dem R a n ah

!) Neundling, Stain etc. liegen in der Pfarre Altenfelden, Nesslbach in
der Pfarre Rorbach, Etzleinsberg in der Pfarre Neufelden, Grub in
der Pfarre Kirchberg.

2) Urkunde von Riedeck Nr. 86.
3) M. b. XXX. II. 216.
4) Rathers Tochter hiess Agnes, und war mit U l r i c h G u n t h a r s -

b e r g e r (§. 21 b. 2) vermalt. Sie verkauften 1388 (Höh. 111.215)
das väterliche Erbe der Agnes, die Hube auf der L e u t h e n Pf. Al-
tenfelden, tannberg'sches Lehen, an Gundakker von Tannberg.

14*
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(Wildenranna §§. 1 8 , 28, 31), nach W e g s e h e id 20 Pfund

P. dl.; seinem Oheim Alber von Streitwesen sein H a u s in

W i e n , das er gebaut hat gegenüber dem Hofe des Grafen

von Pfannberg, und 50 Pfund P. dl. ; seinem Vetter P i l g r i m

d e m T a n n b e r g e r und dessen Kindern 200 Pfund dl. ;

seinem Vetter G u n d a k h e r dem Tannberger (§. 29) 300

Pfund P. dl., d e m . B i s c h o f G o t t f r i e d a l l e s e i n e

L e h e n . Dem E k h a r t d e m S t a i n p e k c h e n sarnmt sei-

nen Erben wegen geleisteter treuer Dienste einen ewigen Burg-

siz auf der »Vest ze Tanberch« , so dass sie ewig Burggrafen

darauf sein und dafür vom Bischof järlich an S. Michaelstag

32 Pfund P. dl. erhalten sollen, jedoch steht dem Bischof die

Ablösung um 200 Pfund P. dl. jederzeit frei ; hat Ekart keine

Erben, so kann der Bischof die Burghut frei besezen. Dem

Pilgerim dem P o l h a y m e r seinem Oheim 50 Pfund zu einem

Ross. Seinen D i e n e r n 100 Pfund dl , die der Steinpekch

und Rather nach Verdienst verteilen sollen. Alhaiden der

S c h r e i b ä r i n , seiner »Maiizogin« und ihrer Tochter 40 Pfund

P. dl.; der Behaymin und ihrer Schwester 60 Pfund P. dl.

»Ich schaff auch, daz man mir chauffen sol zwai Straz Ross

umb Sechtzk pfund pazzawer pfenning, der man aines mit mei-

nem Vehtzeug gen Pazzow geben sol zu dem werch, vnd daz

ander mit meinem Turnayszeug zu m e i n e r P f a r r 1 ) dem

zechmaister, vnd mein zeltentzpfäerd mit meinem Stechzeug sol

man geben zu meiner Chappeln ze A e r l a s p a c h . Mein V e s t

z u T a n n b e r c h , leut vnd gut , wiltpan, Vigswaid, wäld,

allev herschaft, mit allen Eren, Rechten vnd nutzen, die darzu

gehörent, die mich von meinem Enn vnd vater an erbent; vnd

di ich in nutze vnd in gwer her han pracht vntz auf disen

tag, vnd allz daz ich dar zu gechauft han, dem heiligen Herren

') S a r l e i n s b a c h , in deren Sprengel damals die Feste Tannberg lag.
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Sand S t e p h a n , vnd seinem Pfleger B i s c h o f G o f f r i e d

meinem Herren und allen seinen nachchomen ze Pazzow«. J)

Dieses Testament errichtete Chunrat in Gegenwart n a c h -

s tehender Edelleute : Lienhart des M a r s p e k c h , Alber des

Strei twesär , Ortolf des Waldekke r , Chunrat des Puechberger ,

Fridreich des Prai tenekkär , O r t o l f d e s P i b e r , P i l g r e i m

d e s T a n n b e r g e r 2 ) , Pilgreym des Polnhaymer , H a u k c h

v n d v l r e i c h d i e v a lk e n s t a i n e r ( § 2 5 ) , Virich S t a i n -

p e k c h , Sighart G r u b a r ( §. 14 Nr. 4 ) , Ludvveig auf dem

Stain ze Pazzow und E k h a r t s des G h e i z (§. 14 Nr. 1.)

Auf diese Art gelangte das Hochstift in den Besiz von

Tannberg. Auf die sogenannten » T a n n b e r g e r S i e g « aber

erhoben die Gebrüder P e t e r , J o s t , U l r i c h und J a n s

v o n R o s e n b e r g Ansp rüche ; sie unterwarfen sich jedoch

auf dem Tage zu V e l d e n (Neufelden) am 20 , Juni 1 3 5 7 3)

einem Schiedsger ichte , welches aus R u g e r a b d e m P e r g

und Friedrich dem Stai einerseits und aus T r o y a n B u r g -

g r a f v o n R o s e n b e r g und S e h o r s v o n H e r s l a g an-

derseits bestehen und am 16. Juli zu O t e n s h a y m den

Spruch fällen sollte. — Der Ausgang des Streites ist jedoch

nicht bekannt.

§• 2 5 .

A n f a l l v o n - W e s e n u n d R a n a r i g l . P f l e g e - u n d L a n d g e r i c h t
V e l d e n . D e r W i n d b e r g . D a s U n g e l d .

Die b e i d e n V c s t e n z u W e s e n waren schon im

J. 1336 4) von Hadmar von Waldeck (§. 19) mit Einwilligung

seiner Hausfrau Elspet an Bischof Albrecht für 1200 Pf. dl.

') Was ßuehinger II. 39 von einem Verzichtsreverse der Polheimer sagt,

ist mir vollkommen unverständlich.

*) Pilgrim III. war der jüngere Bruder Ulrich II. (§. 29), starb um das

J. 1357 , und liegt zu Velden begraben. (Hund Stammb. I. 310.)

») M. b. XXX. II. 250.

*) M. b. XXX. II. 157.
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Verkauft worden, wofür ihm der Bischof järlich 120 Pf. dl.

auf die Maut zu Passau anwies ; endgillig wurde übrigens die

Angelegenheit erst im Jare 1366 ') geregelt.

Die von dem Grafen Wernhart und Friedrich von Schaun-

berg auf Wesen erhobenen Ansprüche endeten durch eine

Verzichtleistung im J. 1356 2).

Noch immer aber hielten die drei Gebrüder C h a i -

h o c h V., U l r i c h II. und H a u g v o n V a l e h en s t a i n das

lezte Donauschloss, R a n a r i g ì , besezt, obwol sie am 9. Aug.

1348 3) dem Bischof Gottfried das Einstandsrecht darauf zu-

gesichert hatten.

Die drei Brüder 4) gerieten um ihr Erbe mit einander in

Streit.

Zwar brachte Bischof Gottfried, nachdem 2 Schieds-

gerichte in den J. 1349 und 1350 5) fruchtlos geblieben Ä im

j . 1352 6) einen Vergleich zu Stande, wodurch ihm auch das

Einstandsrecht erneuert wurde ; bald aber loderte die alte Zwie-

tracht wieder auf. Im.J. 1354 finden wir sie in Zwist, 1356

versont, und 1357 neuerdings in Fehde. Die beiden jüngeren

Brüder, Ulrich und Haug, verbanden sich zulezt gegen den

älteren, Kaihoch, und nötigten ihn, sich unter den Schuz des

Bischofs zu begeben.

Wie es scheint, knüpfte Bischof Gottfried das Versprechen

seines Beistandes an die Bedingung, dass ihm Kaihoch seinen

Anteil an Ranarigl käuflich überlasse. Von den Umständen

') M. b. XXX. II. 264.

*) Buchinger II. 39.
3) Buchinger II. 40.

*) Sie besassen nach Gleinker Urkunden vom 6. Janner und 24. April

1350 auch Güter um H a d e r s h o f e n , und waren mit den L o s e n -

s t e i n e r n (Berthold — ihr Oheim) verschwägert.

•)M. b. XXX. II. 195, 200.
e) Buchinger 1. c.
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gedrängt verpflichtete sich nun derselbe vermög g e h e i m e n 1 )

Reverses ddo. Passau, 12. April 1357 2 ) , seinen Anteil um

einen von 4 Edelleuten (Albrecht von Sunnberg, Lienhart von

Marspach, Jans von Reichenstein, Friedrich der Stai Richter

zu Eferding) und einem Obmann (Dietrich Schenk von Dobra)

zu bestimmende Summe verkaufen oder jedem Schiedsmanne

100 Pf. und dem Bischöfe 500 Pf. geben zu wollen.

Unter Vermittlung des Bischofs kam auch wirklich am

25. April 1357 zu Passau3) ein Austrag zu Stande: Ch a l -

ii o c h einerseits, V l r e i c h v n d H a u g andererseits, alle

G e b r ü d e r v o n V a l c h e n s t a i n , gelobten, in Bezug auf

»di V e s t ze Rä n n a r i g e 1« in brüderlicher Eintracht zu

leben, widrigens der Anteil desjenigen von ihnen, der bei

entstehendem Unfrieden dem Ausspruche des Bischofs von

Passau keine Folge geben will, dem Hochstift verfallen sein

soll. Auch sollen Ulrich und Haug ihrem Bruder Chalhoch

alles Entrissene noch vor Pfingsten restituiren ; die Briefe

(Urkunden), die sie von ihrem Bruder »Ha in r i e h e n v o n

V a l c h e n s t a i n dem got gcnad« haben, sollen Gemeingut

sein. »Es mag auch vnser igleicher seinen teil pezzern mit

Maur oder Zimmer, wie er wil, als ez mit der Rinchmawr

vmbeuangen ist, vnd nicht fuerbaz auzzer halb der Rinch-

mawr, vnd sol vnser chainer den andern dar an irren.«

Aber schon am 13. Oktober 1357 zu Wien 4) verkaufte

seiner Zusage gemäss C h a l h o h v o n v a l c h e n s t a i n mit

Einwilligung seiner zweiten Hausfrau Katharina seinen Teil »an

der vest ze R e n n a r i g e ! . : , d a s v n d e r H a u s , do der

*) Dass der Revers ein g e h e i m e r war, ist daraus zu schliessen, dass

dem Kaihoch später ein Teil von Ranarigl zugesprochen wurde, one

dass von dieser Verpflichtung etwas envänt wurde.

») M. b. XXX. II. 226.

3) M. b. XXX. II. 227.

*)1. c. 233.
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Turn inn leit, alles sampt vncz an di Schidmaur, vnd die

Schidmaur halbew, vnd der Grunt halber, vnd dazu der Vor-

hof« mit » V o g t e y vnd C h u n i g s t e w r , G e r i c h t vnd

v r e y u n g i dem Bischof Gottfried um 2700 Pf. P. oder

alter W. dl. <)

Den beiden andern Brüdern, welche das o b e r e S c h l o s s

besassen, blieb nun auch nichts anderes übrig, als ihre An-

teile mit gutem Willen zu verkaufen. H a u g verkaufte zuerst

seinen Anteil im J. 1358 um 1000 Pf. dl., dann U l r i c h im

J. 1359 um 1300 Pf. d l . 2 ) ; lezterer versprach auch am 21.

August 1359 3) dem Bischof Gottfried das, was von seinem

bereits verkauften Anteile von Rennarigel von seinem Bruder

Haug an herrn Ekchart den S t a i n p e k c h e n verpfändet war,

einzulösen.

Somit war die von den Bischöfen von Passau ange-

strebte Idee, in den Besiz aller Donaufesten zu gelangen,

durchgefürt ; nunmehr aber trat die Reaktion gegen die über-

mässige Kraftanstrengung ein.

W a n n das L a n d g e r i c h t V e l d e n entstanden ist,

kann mit Gewissheit nicht angegeben werden.

Ursprünglich gehörte alles Land bis an die grosse Mühl

zu dem g r o s s e n L a n d g e r i c h t e d e r A b b t e i (§. 10 ) ,

und noch im J. 1268 war diess mit den Pfarren Ranarigl,

Pfarrkirchen, Hofkirchen und Putzleinstorf der Fall. (§. 17

Note 3 ) .

') Die Urkunde bezeugten : sein Swager (à la Bretagne) her J a n s v o n
T r a w e n (§ . 2 4 Note 4 ) , her Jakob der Strahner , h. Chunrat der
Ekchartinger zden zeiten B u r g g r a f z e H a l s und Jans von
Lobenstain.

») Buehinger II. 4 0 .

•) M, b. XXX. II. 2 4 3 .



209

Es kann also mit Wahrscheinlichkeit angenommen wer-

den, dass erst zu A n f a n g d e s 14. J a r h u n d e r t e s *) zu

Velden ein eigener Landrichter aufgestellt wurde, vielleicht

weil das Landgericht der Abbtei einen zu grossen Umfang

hatte und weil man etwaigen Uebergriffen des österr. Land-

richters 7u Wachsenberg begegnen wollte. Ein historischer

Anknüpfungspunkt lag übrigens schon darin, dass schon Hein-

rich von Wachsenberg das G e r i c h t zu Yelden besass, und

dass die uralten Malstätten des Ilzgaues in dieser Gegend sich

befanden ( § . 1 3 Note 1) .

Als den e r s t e n L a n d r i c h t e r haben wir im J. 1337

G u n d a c k e r von L o s e n s t e i n kennen gelernt (§. 2 3 ) ;

der Umstand, dass er in einer Urkunde vom 5. Febr. 1344

(§. 24) den ersten Rang in der Reihe der Zeugen einnimmt,

macht nicht unwahrscheinlich, dass er dieses Amt auch damals

noch versah.

Am 1. Mai J 356 (Schlägler Urkunde) kommt her C h a-

d o l t v o n Y a Ich e n s ta i n cze den czeiten L a n t r i c h t e r

z e V e l d e n vor ; , endlich wird auch im J. 1370 U l r i c h

d e r P u e g e r 2 ) als L a n d r i c h t e r v o n V e l d e n erwänt.

Die P f l e g e V e l d e n (§ . 22 ) war im J. 1347 an die

Vettern C h u n r a t II. v o n T a n n b e r c h und G h a l b o c h V.

von Vale h ens ta in übergeben. Dieselben traffen am 19. Juli

1347 3) mit P e t e r v o n R o s e n b e r g eine Abrede rück-

sichtlich der p a s s a u i s c h - b ö h m i s c h e n G r e n z e im Falle

eines Krieges des Kaisers (Ludw. IV.) mit dem Könige (Karl)

von Böhmen.4) Müssten sie gegen die Grenze ziehen, so

l) Das iudicium prouinciale in Velden wird schon um das J. 1351 in

' dem im g. 22 angefdrten Verzeichnisse genannt.

*) Höh. III. 88.
3) M. b. XXX. II. 190.

*) Kaiser Ludwig hatte nämlich am 25. Juni 1547 den »vesten mann

Chunrat Tannenbergen gegen den Gegenkönig Karl in Kriegsdienst
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werden sie dem Rosenberger 8 Tage vorher Absagebriefe sen-

den, bis zu welchem Tage von keinem Teile die Feindselig-

keiten begonnen werden sollen. Jn diesem Waffenstillstand ist

auch die ihnen vom Bischof übergebene P f l e g e V e l d e n

sammt Zugehör begriffen. Bricht der Krieg aus, so werden

sie diesen Absagebrief auswechseln.

Da das von Chunrat von Tannberg und Chalhoch von

Valchenstain ausgestellte Pare sich im Passauer Archive vor-

findet, so muss die Fehde wirklich ausgebrochen sein. Geschah

diess noch im J. 1347 , so war sie jedenfalls von keiner lan-

gen Dauer, da Kaiser Ludwig IV. schon im Oktober desselben

Jares verschied. Wahrscheinlicher aber ist, dass die Briefe

erst im J. 1351 ausgewechselt wurden, als Heinrich von Neu-

haus einen Raubzug nach Oesterreich unternam.

Am 24. März 1359 !) war h e r D y e t m a r von L o s e n -

s t a i n z d e n z e i t e n p h l e g e r d a t z v e l d e n ; er stiftete

sich bei der Pfarrkirche in Altenfelden einen Jartag (§. 32.)

Ueber das dem Kloster St. Florian zugehörige Gut »ze

W i n d i b e r g« bestätigte Herzog Albrecht II. von Oesterreich

am 2. Mai 1346 2) dem Bischof von Passau das V o g t e i-

r e c h t .

S. V e i t — vormals eine Filiale von Waldkirchen —

war schon eine eigene Pfarre; wie zwei Briefe des Propstes

Heinrich ddo. 21 . März 1344 und 9. August 1349 darthun,

stifteten sich die Pfarrer Fr id eri c us und Mar qu a r dus

ad S. Vi turn Jartage in S. Florian.

genommen. Diesen Dienst soll erleisten mit 12 Helmen bis Mar-

tini 1 3 4 8 , »vnd warten vberall in dem Land ze B e y r n vnd an

• d e n g e m e r c h e n . « Hierfür erhält er 200 Pf. Regensburger dl.

Archiv XXIV. 66.

') Urkunde im Museum.

*) M, b. XXX. IL. 187,
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Im J. 1356 ^ verkaufte W e m h er v o n W o l f s t e i n

(§ . 24) sein S c h l o s s W o l f s te i n an der Mühl (g. 18) an

seinen Vetter H a n n s d e n G r u b e r ; noch im J. 1403 be-

sass G ö r i g d e r G r u b e r Wolfstein (g. 14 Nr. 4).

Im J. 1343 kommen her C h a i h o c h v o n G e c z e n -

d o r f (g. 20 Note 3 ) , seine Hausfrau Agnes und sein Son

Christian vor 2) ; der lezte dieser Familie, welche das Landgut

Gözendorf in der Pf. Oepping besass, H a n n s starb ums

Jar 1450.

Im J. 1349 gab U l r i c h d e r R a u b e r (§ . 16) dem

Bischof Gottfried 2 Lehen zu Grub (g. 14 Note 5 ) um 22

Mezen dürres Korn und 16 Pf. dl. 3)

Dem K l o s t e r S c h l ä g l gaben P i 1 g r e i m und

G u n d a c h e r v o n T a n n b e r c h a m 1. Mai 1356 ihre Güter

zu Wurmprant ( 3 Pf. dl. Güte und 2 Teile des ganzen Zehents,

pass, Lehen) gegen solche zu H e r ha g (Pf. Altenfelden),

M e l b e n , P a n h o l c z und den Zehent zu V e v c h t e n p a c h .

Diese Güter eignete Bischof Gottfried am '13 . August 1356 4)

dem Kloster (dem damals P r o p s t J a n s vorstand ) gegen

Ueberlassung der Eigenschaft über die leztgenannten.

Am 24. Juni 1356 gaben die Brüder G h a l h o c h V.,

U l r i c h II. und H a u g v o n V a l k e n s t a in dem Kloster die

Vogtei auf einem Gute zu H e r h a g gegen jene auf dem Gute

zu H a r m a n s d o r f .

In diese Zeit fällt auch die Einfürung des Un g e l t s in

Oesterreich, das zwar anfangs nur immer auf ein Jar bewilliget

>) Ennenkl. m. g. I. 268.

*)Hoh. HI. 193.

*) Buchinger U. 39.

') M. b. XXX. II. 222.



wurde, jedoch zulert in eine bleibende Abgabe sich umge-

staltete.

Das Patent ist datirt zu Wien am 21 . März 1359. Die

Landherren Graf Burkhart von Maydburg , Eberhart von Waise

und Berchtold von Pergau im Namen aller Landherren, Ritter

und Knechte in Oesterreich bewilligen dem Herzog Rudolf IV.

gegen Ueberhebung von seiner schlechten Münze v o n a l l e m

W e i n , Met u n d B i e r , so unter und ob der Ens ausge-

schenkt wird, von S. Jörgentag d. J. bis über ein Jar den

10. P f e n n i n g reichen zu lassen; dagegen wird bewilliget,

dass die Mass um den zehnten Teil kleiner gemacht werden

dürfe und jedem freistehen sollte , dieselbe kleinere Mass eben

so theuer zu geben, als früher die grössere. ')

Diese Auflage rief, wie jede neue Steuer, eine grosso

Unzufriedenheit hervor, insbesondere da man sie als eine Art

Zehent betrachtete 2 ) ; übrigens wurde diese Abgabe nach und

nach auch in den benachbarten Ländern eingefdrt.

') Höh. III. 815.

*) "Vgl. Suchenwirt bei Primisser 86—88:

» Herlzog Albrecht, hertzog Lewpolt,

Mein rat ist euch mit tretven holt;

Welt ir nu ivhzen, luaz ich toolt?

hat tugent an euch scheinen,

Duz nert euch dort vor peinen :

Den un gelt auf den lueinen

Lat ab durch ewer edel tzucht,

Daz pringt euch selde mit genucht ;

Der gemeine Fluoch pringt lützel frucht.

Got hat tztven tzehent nie beschaffn,

Dar umb vragt auch di lueisn phffaffn,

Sey des nicht, ir schult mich straffn.*
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§• 26.

G e l d n o t u n d V e r p f ä n d u n g e n . D i e H e r l e i n s p e r g e r . P e i l -
s t e i n . S p r i n z e n s t e i n . G n e u s s e n a u . S t a i n .

Im Jare 1359 war die Erwerbung aller Herrschaften an

der Donau bis zum Ausfluss der grossen Mühl vollendete That-

sache , allein sie überstieg die Kräfte des Hochstifts. Um die

drängenden Gläubiger zu befriedigen, musste man das kaum

Erworbene wieder verpfänden. .

Die Reibe traff zuerst die Feste S e h a l l e n b e r g ,

welche im Jare 1360 J) an U l r i c h d e m L e u t z e n r i e d e r

um 300 Pfund W. dl. verpfändet wurde. Von diesem löste

sie »der ersam veste R i t t e r T a n k c h a r t d e r H e r l e i n -

s p e r g e r « und seine Hausfrau ein, und erhielt nun selbe am

20. August 1378 2) von Bischof Albrecht unter der Bedingung,

dass er 100 Pfund W. dl. darein verbaue; dazu erhält er jär-

lich (halb zu Georgi, halb zu Michaeli) von der Maut zu Passau

50 Pfund W. dl., nemlich 30 Pfund »ze Dienst«, 20 Pfund

«ze purehuet.«

NB. Der Stammsiz der Herleinsperger ist one Zweifel der
im südlichen Teile der Pfarre Rorbach gelegene Herleinspergerbof.
Der e r s t e ist Re in wa r t , der in einer Riedeeker Urkunde vom
17 April 1365 vorkommt (Hoheneck III. 279 fürt ihn zum Jare
1368 auf); Den chi ein (Dankwart) der Hirleinsperger erhält am
9. November 1376 von Dietrich dem Aistersheimer den Hof zu
hvn tp r e nn ing (Pf. Rorbach) und einen Judenbrief, — Die Her-
leinsperger gelangten zu Ende des 14. und im 15. Jarhunderte
zu überwiegendem Einfluss im obern Mühlviertel, wie in diesen
Blättern weiter unten nachgewiesen wird. Die Familie spaltete
sich nachmals in 2 Linien, deren eine zu Altenhof mit Ulr ich
ums Jar 1598, die andere zu Lichtenau mit H e i n r i c h nach
1620 ausstarb.

J) Bericht und Auskonften .vom Reichsland und Territorio der Abtey p.

46 bei Pillwein II. 256.

») M. b. XXX. II. 533.




